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„Ausgefallene“ Parteien
Bei den jüagſt vollzogenen preußiſchen Urwahlen

haben ſich den Lux s eigener Kandidaturen auch einige
Parteigrüppchen geleiſtet, die aus dieſem oder jenem
Grunde allgemeineres Jntereſſe erregen. Da war zu
nächſt der Bund der Handwerker, dieſe famoſe
Gründung des Schneiders Voigt in Friedenau, die ſich
ſchon ſeit einer Reihe von Jrhren bei jeder allgemeinen
Wahl und auch bei jeder Erſatzwahl unangenehm da
durch bemerkbar macht, daß ſie großſpurige Anſchreiben
an die Kandidaten der verſchiedenen Parteien richtet und
ihre Unterſtützung von der befriedigenden Beantwortung
eines Dutzends von Fragen abhängig macht. Nach dem
ſüffiſanten Ton der Schreiben zu urteilen, ſollte man
glauben, daß hinter Herrn Voigt eine Armee von
Hunderttauſenden ſtände. Ja Wirklichkeit ſind es aber,
wie ein Handwerk.rbündler einmal in einer ſchwachen
Stunde eingeſtand, nur „ein paar Männeken“, die ledig
lich umſomehr von ſich reden machen, je weniger ſie zu
bedeuten haben.

Herr Voigt weiß das auch ganz genau, und deshalb
vermeidet er es zumeiſt klüglich, mit eigenen Kandida
turen hervorzutreten. Der Effekt iſt vielmehr meiſt die
Wahl des Kandidaten der rechtsſtehenden Parteier. Das
iſt ja auch der Zweck der Ubung; denn der Bund der
Handwerker iſt im Grunde weiter nichts als eine agrar
konſervative Schutztruppe. Wenigſtens ſoll er das nach
der Auffaſſung ſeiner Leitung ſein. Wie ungentert der

Ah uer Ortes z dafür erhalten wir einen
intereſſanten Beleg aus dem Wahlkreiſe Torgau
Liebenwerda. Die Ortsgruppe des Bundes der
Handwerker in Torgau hatte beſchloſſen, für die libe
ralen Kandidaten einzutreten. Flugs ſetzte ſich der
Bundesvorſtand in Friedenau hin und erſuchte den Os
mann der Torgauer Ortsgruppe, der Offentlichkeit mit
zuteilen, daß die Zeitungsnotiz über den Beſchluß der
Ortsgruppe, für die liberalen Kandidaten zu ſtimmer,
eine Unwahrheit bezw. eine Fälſchung“ ſei. Jn dieſem
Falle freilich hat ſich Herr Voigt bekanntlich eine Ant
Fang geholt, die er ſich nicht hinter den Spiegel ſtecken
wird.

Bei den letzten Landtagswahlen ſind nun hie und da
tatſächlich doch einige Kandidaten des Bundes der Hand
werker aufgeſtellt worden. Mit welchem Erfolge, das
erſehen wir beiſpielsweiſe aus dem Wahlreſultat von
Anklam-Demmin, wo der Bund der Handwerker
zwei ganze Wahlmänner erhielt. Jn Teltow
Beeskow hat dieſer Bund auch eine beſondere Hand
werkerkandidatur empfohlen. Bis jetzt haben wir aber
noch nicht gehört, daß er hier überhaupt eigene Wahl
männer gewonnen hat. Jn Friedenau ſelbſt, dem Wohn
orte des Vorſitzenden des Bundes der Handwerker, ſind
keine Wahlmänner dieſes Grüppchens gewählt worden.
Auf jeden Fall weiß nunmehr aber jetzt ſelbſt das kleinſte
Kind, was mit dem Bunde der Handwerker los iſt. Denn
es iſt doch ſelbſiverſtändlich, daß er nur dort ſelbſtändig
auſzutreten gewagt hat, wo er ſich ſtark genug dazu fühlte
Wenn er ſelbſt da über die Maßen kläglich abgefallen iſt,
ſo wird es hoffentlich nunmehr niemanden geben, der ſich
von Herrn Voigt ins Bockshorn jagen läßt.

Eine zweite Partet, deren Bedeutung in umgekehrtem
Verhältnis zu dem Radau ſteht, den ſte in der Offentlich
keit macht, iſt die Demokratiſche Vereinigung
Dieſe Partei geht ſchon ſeit Jahr und Tag den Keebs
gang, ihre Führer verlaſſen einer nach dem andern das
ſtakende Schiff und ſuchen ſich dort Obdach, wohin ſie
vorher ſchon hingehörten, bei der Sozialdemokratie Nur
die Herren v. Gerlach und Gädke halten immer noch die
Fahne empor und verkünden der zuſammenſchrumpfenden
Schar ihrer Mitglieder alle acht Tage, daß die Demo
kratiſche Vereinigung auf dem Marſche ſei und demnächſt
groß daſtehen werde. Bei den jetzigen Landtagswahlen,
ſo wurde weiter geſagt, wolle man ſich jedoch konzentrieren
und vorläufig nur einen einzigen Wahlkreis in Angriff
nehmen, während in allen ſonſtigen Wahlkreiſen die
Demokraten für die Sozialdemokratie zu ſtimmen hätten.
So beſchränkte ſich dann die demokratiſche Agitation auf
Ober und Niederbarnim, wo es kein Geringerer

Mittwoch den 25. Mai 1913.

als Hello v. Gerlach ſelbſt unternahm, das Bürger
tum Mores zu lehren. Und wie erging es ihm dabei
Nach den offiztöſen Angaben des „Wolffſchen Telegraphen
Buregus“ wurden ſage und ſchreibe zwei demokra
tiſche Wahlmänner gewählt
ſo freundlich, den Demokraten zehn Wahlmänner zuzu
rechnen. Selbſt wenn man dieſe fünfmal ſo große Zihl
als richtig annehmen will, ſo macht das bei 282 Wahl
männern, die in Ober und Niederbarnim zu wählen
waren, nur 0,42 Prozent aus. Das iſt die ganze
Herrlichkeit! Man ſteht, die Herren Demokraten haben
ſich doch etwas zu ſehr „beſchränkt“.

Os die Demokratiſche Vereinigung nun endlich ihre
Parteiſptelerei aufgeben wird Als Demokraten müſſen
dieſe Herren ja das Votum der Mehrheit der Wähler für
unbedingt maßgebend anſehen. Und dieſes Votum iſt
für ſie ſo niederſchmetternd ausgefallen, daß ſie damit für
immer gerichtet ſind.

Ueber die Wirkungen der neuen
Berſicherungsſteuer,

die zur Deckung der dauernden Ausgaben der Wehrvor
lage vorgeſchlagen iſt, ſind hinſichtlich der Feuerver
ſicherung, wie man von ſachkandiger Stelle ſchreibt,
genaue Unterſuchungen angeſtellt worden, welche die von
vielen Seiten geäußerten Bedenken gegen die Steuer in
vollem Umfange gerechtfertigt erſcheinen laſſen und daher

von der Steuer befreit bleiben ſollen, weit kleiner iſt, als
in der Begründung des Geſetzentwurfes ſeitens der
Regierung angenommen wird. Nicht, wie die Begründung
ſagt, 15 Proz. bezw. 10 Proz. der Geſamtverſicherungs
ſumme werden auf Grund der Befreiungsvorſchrift von
der Steuer freibleiben, ſondern nur 0,3 Proz bezw. 3,2
Prozent. Es wird mithin gerade das eintreten, was ver
mieden werden ſollte: die weniger bemittelten Kreiſe der
Bevölkerung, deren einziges Vermögen das gegen Feuers
gefahr verſicherte Gut iſt, werden im weiteſten Umfange
durch die neue Steuer getroffen, während dieſe Kreiſe
i der Abſicht des Geſetzgebers gerade verſchont bleiben
ollten.

Genauere Unterſuchungen beſtätigen ſomit vollauf die
von den verſchiedenſten Seiten gemachten Außerungen,
nach denen der Feuerverſicherungsſtempel Ungerechtig
keiten für den einzelnen mit ſich bringen und ſchliinme
Folgen für die Allgemeinheit haben muß. Die ablehnende
Stellung des Reichstages gegenüber derſelben Steuer im
Jahre 1909 war daher durchaus gerechtfertigt. Konſer
vative, Zentrum, Liberale und Sozialdemokratie waren
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ſich damals in dieſer Ablehnung einig ur

Der „Vorwärts“ iſt

n

39. Johrg.
des iſt zu hoffen,

daß der Reichstag jetzt wiederum zu einer Ablehnung der
Steuer kommen oder wenigſtens durchgreifende Ande
rungen der Regierungsvorlage beſchließen wird. Dieſe

Anderungen müßten, um die größten Härten des Geſetzes
zu beſeitigen, zunächſt darin beſtehen, daß der Mobiliar
feuerverſicherunge ſtempel, der 25 Pfg. für je 1000 Mark
Verſtcherunge ſumme betragen ſoll, ganz weſentlich er
mäßigt wird. Ferner erſcheint der gänzliche Fortfall der
Abgabe auf Gebäudeverſicherungen der Billigkeit ent
ſprechend. Dies beſonders auch aus folgendem Grunde
Der Hausbeſttzer muß auf alle ſeine ſonſtigen Verſiche
rungen wie Haflpflicht, Einbruch Waſſerleitungs
ſchäden, Glasverſi erung uſw Steuern entrichten,
und dieſe Steuern werden alle durch die Reichstagsvor
lage beträchtlich erhöht. Er trägt ſomit zur Verſicher ungs
ſteuer ohnehin ſeinen gut bemeſſenen Teil bei, und man
kann von ihm billigerweiſe micht verlangen, daß er auch
woch für die Verſicherung ſeines ganzen Gebäudes
Stenern zahlen ſoll, wo dieſes doch in der Regel mit
Hypoth ken belaſtet iſt und ſomit nur zu einem geringen
Teil einen BVermögensbeſtandteil des Hausbeſitzers dar
zuſtellen pflegt

Der Schluß der Berliner Feſttage.
Am Montag haben nun auch die letzten Hochzeits

gäſte Berlin verlaſſen. Der Großherzog von Heſſen,
der Erbprinz von SachſenMeiningen und PrinzHeinrich

Preußen reiſten nachmittags ab. Das engliſche

e e e g. eſtre en, nachdem vormittags noch
der Geburtstag der Königin von England

gefeiert worden war. Jn früher Vormittagsſtunde
ſchon konnte die Königin die Glückwünſche des Kaiſer-
paagres und der noch in Berlin weilenden Hochzeits
gäſte entgegennehmen. Montag war ein Ausflug nach
Neuſtrelitz vorgeſehen. Gegen 10 Uhr ſchon ſtand der
Hofſonderzug auf dem Stettiner Bahnhof bereit. Der
Bahnhof krug noch den Schmuck von der Abreiſe des
Brautpagres. Das Königspaar fuhr mit kleinem Ge
folge im Kraftwagen zum Bahnbof. Ohne Aufenthalt
begaben ſich der König und die Königin in ihren Salon
wagen und reiſten 11 Uhr ab. Gegen Abend trafen
ſie wieder in Berlin ein.

Das engliſche Königspaar in Neuſtrelitz.
Wie aus Neuſtrelttz gemeldet wird, trafen mittags

12 Uhr der König und die Königin von Eng
land auf dem Hauptbahnhofe in Neuſtrelitz ein. An
weſend waren das Großherzogspaar, die Groß
herzogin Witwe und der Erbgroßherzog. Als Erſter
entſtieg dem Salonwagen der König, die Königin
folgte. Die Begrüßung der fürſtlichen Herrſchaften
trug überaus herzlichen Charakter. Nach Vorſtellung
der beiderſeitigen Gefolge ln die Fahrt nach dem
roß herzoglichen Reſidenzſchloſſe. Die Truppen der
arniſon, die Schulen und Korporationen, vildeten

Spalier. Das Publikum brachte lebhafte Ovationen
dar. Um 1 Uhr fand Frübſtückstafel ſtatt. Der
Großherzog brachte aufdas Königspaar einen herzlichen
Trinkſprüch aus und gedachte beſonders des heutigen
Geburtstages der Königin. Danach fand Cercle ſtatt.
Kurz vor Uhr geleiteten die groß herzoglichen Herr
ſchaften ihren Beſuch zum Babhnhof, wo um 1 Uhr dieAbfahrt nach Berlin erſolete

Auszeichnungen des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin.
Der Kaiſer von Rußland hat dem ruſſiſchen

Botſchafter v. Swerbejew ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift in koſtbarem Rahmen verliehen. Der
Deutſche Kaiſer hat Swerbejew das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen.
Das engliſche Königspaar über die Aufnahme in Berlin.

Der König und die Königin von England die
am Sonntag den Berliner Oberbürgermeiſter Wer
muth in längerer Audienz empfingen, ſprachen ſich
hierbei überaus erfreut und befriedigt über ihren
Aufenthalt in Berlin und den Verlauf der ganzen Feſt
lichkeiten aus und waren voll Lobes über die Schön
beiten der Stadt. Nachdem der Oberbürgermeiſter die
ne der Stadt Berlin ausgedrückt hatte, die hohen

äſte in ihren Mauern ſehen zu dürfen, erſuchte ihn der
König, der Bürgerſchaft ſeinen und der Königin Dank
zu übermitteln für die Zeichen herzlicher Anteilnahme,
welche die Berliner Bevölkerung ihnen während ihres
ganzen Aufenthaltes habe zuteil werden laſſen. Jm
Anſchluß hieran überwies der König der Stadt Berlin
den Betrag von 10000 Mark für wohltätige Zwecke-
Der Schwiegerſohn des Kaiſers zum Rittmeiſter befördert.

Wie das Wolffſche Telegraphenbureau meldet, hat
der Kaiſer den Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg zum Rittmeiſter befördert.



Rückkehr des engliſchen Königspaares nach Berlin.
Berlin, 26. Mai. Der König und die Königin von

England ſind 6 Uhr abends auf dem Stettiner Bahnhof
wieder eingetroffen und haben ſich nach dem Kgl. Schloß
begeben. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Großherzogin
Lutſe von Baden und die Prinzen Oskar und Jogachim
ſpeiſten abends bei den engliſchen Herrſchaften in deren
Gemächern. Das Königspgar reiſt h nachmittag
5,25 Uhr vom Lehrter Bahnhof über Vliſſingen nach

ondon ab.
Vorſtellung im Opernhauſe.

Berlin, 26. Mak. Jm Kgl. Opernhauſe wurde
heute abend Kerkyra“ gegeben. Die Vorſtellung fand
autf Allerhöchſten Befehl ſtatt. Vom Generalintendanten
geführt, erſchienen in der großen Hoftoge der Kaiſer in
engliſcher Feldmarſchallsuniſorm mit der Königin
von England und der König von England in der
Uniform der 1. Gardedragoner mit der Kron
prinzeſſin. Die beiden Monarchen ſetzten ſich neben
einander. Das Gefolge und die Damen und Herren
des Ehrendtenſtes füllten die Logen. In der Pauſe
hielten die Majeſtäten in dem großen Foyer Cercie.

Prinz Heinrich mit ſeinen Gäſten in Kiel.
Das Prinzenpaar Heinrich iſt Montag abend

mit dem Großherzogspagar von Heſſen und dem
Erbprinzenpagar von Meiningen in Kiel ein
getroffen. Das Prinzenpaar ſiedelt am Dienstag mit
ſeinen Gäſten nach dem Sommerſitz Hemmelmark über.

Wer am Sonntag oder Montag vormittags in Ber
lin dem Kunſtgewerbemuſeum nahekam, ſah, wie ſich aus
dem Potsdamer Bahnhof eine lückenloſe Rieſenſchlange von
Evastöchtern herauswickelte, die mit einigen großen und
ſehr entſchiedenen Wendungen durch die Königgrätzerſtraße
ſich in die Prinz Albrechtſtraße ſchlängelte, wo der Kopf
und dann ſtückweiſe auch der Leib verſchwand. Was war
denn los? Ein Hausfrauenſtreik? Ein Suffragetten-
meeting? Nein! Hier wurde nicht um Männerrechte
gekämpft, höchſtens um das „ſelbſtverſtändliche Recht,
ſtets und überall vor jedem Manne den Vortritt zu haben;
hier handelte es ſich um etwas weibliches, um eine Rieſen
ländpartie in die Stadt, um eine Maſſenbeſichtigung „der
Hochzeitsgeſchenke, d. h. eben derer, die das junge braun
ſchweigiſche Herzöogspaar erhalten. Man war über die
vernünftige Anordnung, daß alle 10 Minuten nur eine
Schar von 40 Perſonen hineingelaſſen werden ſollte, ſehr
ungehalten und verſuchte ſtets von neuem, die von den
Schutleuten gezogenen Grenzen zu durchbrechen. Aber
drinnen war das Drängen kaum geringer, und wenn das
ganze Heer der Wartenden auf einmal hereingeſtürzt wäre,
hätte es zweifellos peinliche Folgen gegeben. So wurden
nur Menſchen geſchädigt. Denn das Gedränge war der
art, daß unter den vielen halb oder ganz Ohnmächtigen,
die z. T. unter Schreikrämpfen zuſammenbrachen und
herausgeführt oder getragen wurden, buchſtäblich Damen
ſich befanden nicht nur mit zerfetzten Kleidern, ſondern
auch ohne Schuhe, ohne Strümpfe, ohne Hut und ohne
Haare! Um 10 Uhr wurde das Muſeum geöffnet, um 5
Uhr morgens ſtanden ſchon Damen der guten Geſellſchaft
auf der e 30 e 6 berittene, waren nötigund ein Wagen des Ver es für erſte Hilfe weiltes am
Kampfplaße.
Da war nun zunächſt noch das Brautkleid zu
ſehen, deſſen 4 Meter lange und 2 Meter breite Schleppe
ein 50 Zentimeter breiter Hermelinrand umzieht, der be
reits die Krönungsſchleppe der Kaiſerin Auguſta geziert
hat. Der Brautſchleiter iſt nach einem alten Schleier
aus dem Beſitz der Kaiſerin in der ſchleſiſchen Spitzen
ſchule gearbeitet, ebenſo das Brauttaſchentuch und ein
Fächer. Die Courſchleppe aus kirſchfarbenem Sei
denmoree ſtammt aus preußiſchem Beſitz und mag un
gefähr 90 Jahre alt ſein.

Unter den eigentlichen Hochzeitsgeſchenken
herrſcht große Mannigfaltigkeit, man findet Arbeiten aus
allen Gebieten des Kunſtgewerbes. Jntereſſant iſt wohl
zumeiſt, was man ſich „untereinander“, d. h. in den höchſten
Kreiſen ſelber geſchenkt hat. Da iſt z. B. ein Reiſe Ne
ceſſaire, das die Geſchwiſter der Braut geſchenkt haben es
enthält wertvolle ſilberne Toilettengegenſtände. Juwelen
und ſonſtige Schmuckgegenſtände wurden zurückbehalten;
das Riſiko wäre vermutlich zu groß geweſen. Wenn man
erwägt, daß jede Perle der Halskette, welche Herzogin
Thyria von Cumberland der Schwiegertochter ſchenkte, auf
20 0002 Mark geſchätzt wurde, wird das begreiflich. Da
gegen ſieht man das Geſchenk des Königs und der Königin
von England: eine hohe goldene Urne mit Jnſchrift. Vom
König und der Königin von Schweden ſtammt eine blaue
Doſe mit Perlen und Metallverzierung. Der König von
Dänemark ſchenkte eine maſſive Silberkanne. Ein inker
eſſantes Stück iſt die holländiſche Standuhr aus dem 18.
Jahrhundert, ein Geſchenk der Königin von Holland.
Eine kleine, zierlich gearbeitete Silbertruhe kommt von
der Königin Witwe Maria Chriſtine von Spanien, wäh
rend die Königin von Belgien einen Fächer aus Brüſſeler
Spitzen ſchenkte. Die Großherzogin Luiſe von Baden hat
ein Gemälde von Gebhard geſchenkt, eine Anſicht vom
Schloß Karlsruhe; eine kleine Tafel trägt die Jnſchrift:
„Harlsruhe, 10. Febr. 1918. Erinnerung und Dankbar
keit. 24. Mai 1913. Gottes Segen.“ Silberſachen haben
der König und die Königin von Jtalien geſchickt. Ein
großer ſilberner Löwe, der braunſchweigiſche Löwe, iſt
das Geſchenk des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen
burg, Regenten des Herzogtums Braunſchweig. Der
Sockel des ſilbernen Löwen, den die braunſchweigiſche
Landes Rechtspartei dem jungen Paar zum Geſchenk ge
macht hat, krägt die Jnſchrift. Unſerem Erbprinzenpaare
zur Vermählung.“

Aber auch aus Privatkreiſen kamen zahlreiche Sticke
reien in Geſtalt von Kiſſen, Decken, Taſchentuchbehältern
und ähnlichen Dingen Neben höchſt kunſtreichen auch
ſehr einfache und beſcheidene. Ein buntgeſtickter Gürtel,
ein farbig benähtes Bluſenband, Perlarbeiten daneben.
Und das hat etwas Rührendes. Am meiſten wohl die
ſelbſtgefertigten Gaben der Kinder-Volksküchen, einfache
Körbchen mit der Laubſäge hergeſtellt. Und wieviel
Schülerinnen von höheren und niederen Lehranſtalten
haben Gaben dargebracht! Gewiß gelten all dieſe Ge
ſchenke ethiſch noch mehr als die zum Teil ganz unſchäßz
baren Koſtbarkeiten, welche die fürſtlichen Hochzeitsgäſte
geſtiftet haben.

Die Lage auf dem Ballan
Der uneinige Balkanbund.

Die Lage auf dem Balkan hat wieder einmal ein
ernſteres Ausſehen angenommen. Jn London machen die

Friedensverhandlungen keine Fortſchritte, und in Maze
donien rüſten ſich die „Verbündeten“ zum Kampf um die
Beute ihres gemeinſamen Sieges über die Türkei. Ser
bien zieht Truppen an der bulgariſchen Grenze zuſammen,
Griechenland befeſtigt Saloniki, felbſt an dem Abſchluß
eines ſerbiſch- griechiſchen Geheimvertrages gegen Bulga-
rien kann man nicht mehr zweifeln. Unter dieſen Um
ſtänden darf man mit einer baldigen Beilegung des Kon
flikts nicht rechnen.

Serbien fordert die Reviſion des ſerbiſch- bulgariſchen
Vertrags.

So fig, 26. Mai. Der ſerbiſche Geſandte Spalgi
ko witſch gab geſtern die amtliche Erklärung ab, daß
Serbien eine Reviſion des ſerbiſch- bulgariſchen Vertrages
wünſche. Wie an maßgebender Selle verlautet, wird die
bulgariſche Regierung darauf antworten, daß Bulga
rien unbedingt auf Einhaltung des beſtehenden
Vertrages dringe und eine Reviſion ablehne.

Wir berichteten bereits wiederholt über dieſe ſerbiſche
Forderung, die nunmehr alſo auch amtlich in Sofig ge
ſtellt worden iſt. Serbien begkündet den Verſuch auf Ab
änderung des Vertrages damit, daß durch die zweite Hälfte
des Krieges gegen die Türkei, die lediglich im Jntereſſe
Bulgariens geführt worden ſei, eine neue Lage geſchaffen
ſei, für die der Vertrag keine Geltung haben könne. Die
ablehnende Haltung Bulgariens gegen dieſe Auffaſſung
iſt bekannt.

Die Kämpfe in Mazedonien
dauern weiter an. Nach Meldungen, die nach Saloniki

gelangt ſind, ſollen die Bulgaren die griechiſchen Stellun
gen vor Sochos angegriffen und die Griechen zu
rückgedrängt haben. Die Verluſte der Griechen
ſollen gering ſein

Sochos iſt ein kleines Städtchen, etwa 40 Kilometer
nordöſtlich von Saloniki, am Südabhange des Beſchik
gebirges. Die Bulgaren ſcheinen ſich alſo bereits auf dem

ormarſche nach Saloniki zu befinden.
Cypern endgültig an England abgetreten

Der „Voſſ. Ztg. wird aus Paris gemeldet: Man er
fährt hier daß die engliſchekürkiſchen Ab-
machungen ſich nicht auf die Angelegenheit des perſi
ſchen Meerbuſens beſchränkten. Die Türkei ſoll auch die
Jnſel Cypern als volles Eigentum abgetreten
haben, ohne als Gegenleiſtung auch nur eine Beſtätigung
der urſprünglichen Verpflichtung Englands gefordert zu
haben, den aſiatiſchen Beſitzſtand des ottomaniſchen Reiches
zu gewährleiſten.

Die Mächte drängen zum Frieden.
Wien 27. Mai. Wie die „Neue Freie Preſſe von

diplomatiſcher Seite erfährt, ſteht die Unterzeichnung des
Präliminarfriedens unmittelbar bevor, da vor allem
England auf Abſchluß des Friedens drängt.
Greh vertritt den Standpunkt, daß der Frieden ohne Rück
ſicht auf die Wünſche Serbiens und Griechenlands ge
ſchloſſen werden müſſe. Die Forderungen der Balkan
ſtagten ſollen in einem beſonderen Protokoll niedergelegt
werden.

Berlin Mal Jn den Berliner politiſchen

Politische Abersicht.
Ftalien. Der Papſt hat Sonntag in Anweſenheit

ſeiner Schweſter ſeiner Nichte und einiger Freunde zum
erſten Male ſeit ſeiner Krankheit die Meſſe in ſeiner
Privatkapelle geleſen

Frankreich. Aus Paris wird berichtet. Da die
Nachforſchungen ergeben haben, daß die Anſtiftung
zu den jüngſten Militärdemonſt rationen zum
Teil von Pariſer revolutionären Kreiſen ausgeggrgen
iſt, beauftragte die Staatsanwaltſchaft den Richter
Drioux, eine ſtrafrechtliche Unterſuchung einzuleiten.
Driovyx ordnete infolgedeſſen eine große Anzahl von
Durchſuchungen in den Lokalen verſchiedener Gewerk
ſchaften und revolutionärer Agitatoren an und ſtellte
gleichzeitig eine Anzahl von Haftbefehlen aus. Es
beißt, daß dieſe Durchſuchungen von etwa zwanzig
Polizeikommiſſgren in Paris und Umgebung vor
genommen werden ſollen. Es laufen noch fortgeſetzt
Nachrichten über neue Kundgebungenein, in denen durch
lärmende Demonſtrationen und Gehorſamsver-
weigerung gegen die dreijährige Dienfſtpflicht pro
teſtiert wird.

Rußland. Kaiſer Nikolaus iſt am Montag früh
9 Uhr von den Berlirer Feſtlichkeiten wieder nach
Zarſkoje Sſelo zurückgekehrt. Der franzöſiſche Bot
ſchafter Delcaſſs und der Admiralschef der fran
zöſiſchen Marine, Admiral Lebris, ſind vom Kaiſer in
Zarſkoje Sſelo in Audienz empfangen worden.

England. Die kürzlich zu längerer Gefängnishaft
verurteilte Führerin der Stimmrechtsweiber, Frau
Pankhurſt, die am 12. April aus Geſundheitsrück-
ſichten aus der Haft entlaſſen worden war, wurde geſtern
früh in London wieder verhaftet, da ſie gegen die
Bedingungen, unter denen ſie aus der Haft entlaſſen
worden war, verſtoßen hat. Sicherlich wird FrauPankhurſt durch das bewährte Mittel der Verweigerung
von Nahrungsaufnahme es in kurzem wieder durch
rn guß man ſie von neuem auf das arme England
oslä

gapan. Fortlaufende Meldungen aus Tokio be
ſagen, daß im Befinden des Kaiſers eine allgemeine
Beſſerung eingetreten iſt und daß der Rekonvaleſzent
ſich mehr und mehr erholt.

Mexiko. Wie der NewYork Herald“ meldet, begann
nunmehr in Mexiko der Boykott der amerika-

niſchen Waren Die amerikaniſchen Kaufleute in
Meriko erleiden dadurch große Verluſte

Deutschlanck.
Berlin, 27. Mai. Die Katſerin empfing

geſtern im Pfeilerſaal des Könfglüchen Schloſſes
Generalleutgant z. D. v. Ammon, der ſich anſtatt des
verſtorbenen Wirkl. Geh. Rats Frhrn. v. Manteuffel
als Vorſitzenk er des Evangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins

meldete. Ferner den Paſtor Lic. Cremer, der die von
ihm verfaßte Feſtſchrift zur Feier des 25 jährigen Jubi
läums über brachte.

(GVertagung der großen Entſcheidung.)
Die Budgetkommiſſion hat geſtern mit Uber
ſtundenarbeit gegen 6 Uhr abends die erſt Leſung der
Militärvorlage beendet. Daran ſchloß ſich dann noch
eine wichtige Bſchäfterrdnur sdebatte über den weiteren
Sang der Kommtſſionsverhandlungen. Zentrum
und Konſervative traten erneut mit ſtarkem Nach
druck für ſofortige Jnangriffnahme der Deckungs
beratung ein. Unter Bezugnahme auf den Grundſatz
„Ohne Deckung keine Ausgabe“ erklärte der Zentrums
ſprecher Speck, gegen die ganze Militär
vorlage ſtimmen zu müſſen, falls die
Deckung nicht gleichzeitig miterledigt würde.
Die Konſervativen vertraten denſelben Standpunkt,
ohne jedoch di D ohung der Abl. hnung ſo präzis wie
das Zentrum auszuſprechen. Nationalliberale
und Volkepartetler bekämpften dieſe Auffaſſung
im Hinblick darauf, daß die Dringlichkeit der militä
riſchen Bevwilligungen die Hinausſchiebung der
Deckungsberatung ausnahmsweiſe erforderlich mache
Der Kriegsminiſter legte noch einmal die Not
wendigkeit dar, bis ſpäteſtens Ende Jani Klarheit
über das Schickſal der Heeresvermehrung haben zu müſſen,
wenn anders die Durchführung zum Herbſte möglich ſein
ſollte. Uavermittelt ſtanden ſich die Parteianſichten
gegenüber. Jn dieſem Dilemma ſtellten die Sozial
demokraten den Antrag, zunächſt die Petitionen
zur Militärvorlage zu beraten und dadurch Zeit zu laſſen,
daß die heute (Dienstag) zuſamm e ntretenden Frakiionen
endgültig Stellung zur Reihenfolge der Weiterberatung
nähmen. Dieſer Antrag wurde ſchließlich angenommen
und um 7 Uzr abends auf heute mittog 1 Uhr vertagt.
Mit dieſem Ausgang iſt natürlich die Entſcheidung
nur vertagt. Sie muß am Donnerstag erfolgen,
wenn die Budgetkommiſſion entweder zur zweiten Leſung
der Militärvorlage oder zur erſten Leſung der Deckungs
vorlagen ſchreitet. Jn erſten Falle darf die Heeresver
mehrung als geſichert gelten, im letzteren wird ihr End
geſchick noch lange zweifelhaft bleiben. Das geſtrige
Vorgefecht hat nur gezeigt, daß einſtweilen die vertrau
liche n Vorbeſprechungen der Parteken und Regierungs
vertreter noch zu keinem poſitiven E gebnis geführt haben.
Zweifellos werden ſie bis zum Donnerstag eifrig fort
geſetzt werden. Das Reſultat läßt ſich bis zur Stunde
aber noch nicht vorausſehen.

Die weiblichen Handwerker in den
Jnn ungen. Wie man der „Frſ. Ztg. ſchreibt, wird
auf der bevorſtehenden Handwerkerkonferenz die viel
leicht noch im nächſten Monat, möglicherweiſe aber erſt
nach der Sommerpauſe, ſtattfinden wird auch die
Stellung der weiblichen Handwerker in den Jnnungen
erörtert werden. Nach der Gewerbeordnung können
Frauen als Jnnungsmitglieder aufgenommen werden,
und auch in bezug auf das Stimmrecht und das aktive
Wahlrecht ſind die Frauen keiner Beſchränkung unter
worfen. Für das paſſive Wahlrecht ſchreibt das
Geſetz aber vor, daß zu Mitgliedern des Vorſtandes und
der Ausſchüſſe nur ſolche wahlberechtigten Jnnungs
mitglieder wählbar ſind, die zum Amt eines Schöffen
befähigt ſind. Nach dieſer Beſtimmung iſt die Wähl
barkeitzudengnnungsämterngufdiemänn-
lichen Mitglieder beſchränkt. Ebenſo liegt die
Frage bei den Wahlen zum Geſellenausſchuß,
wo für die Wählbarkeit auch die Befähigung zum Amt
eines Schöffen Vorausſetzung iſt. Hierdurch iſt den
weiblichen Gewerbetreibenden die Bildung von Geſellen
prüfungskommiſtonen unmöglich gemacht. Jn bezug
auf alle Pflichten ſtellt aber die Gewerbeordnung die
gewerbetreibende Frau den männlichen Gewerbetrei
benden vollkommen gleich. Bei der ſtändigen Zunahme
der Gewerbeausübung durch Frauen erachtet das Hand
werk es als eine Forderung der Billigkeit, daß den
Frauen in den Jnnungen auch dieſelben Rechte einge
räumt werden, wie den Männern. Auf der kommenden
Konferenz wird daher das Handwerk die Forderung
nach grundſätzlicher Gleichſtellung männlicher und
weiblicher Gewerbetreibenden in den Jnnungen hin
ſichtlich aller Rechte ſtellen. Daß von amtlicher Seite
dieſer Forderung gegenüber Bedenken beſtehen, iſt kaum
anzunehmen.

Provinz und Amgegend.
f. Dresden, 26. Mati. Jn der Angelegenheit

des aus der Haft entlaſſenen 72 jährigen Hauptkaſſierers
bei der Sächſiſchen Staatseiſenbahn Maſcheck wird
jetzt bekannt, daß die Unterſuchung gegen Maſcheck, der
unter dem Verdacht, der Staatseiſenbahnkaſſe 30 000
Mark unterſchlagen zu haben, verhaftet worden war,
eingeſtellt werden mußte, da die als Belaſtungszeugen in
Betracht kommenden Reviſoren, denen die Prüfung
der Kaſſenführung Maſchecks oblag, inzwiſchen ſämtlich
verſtorben ſind, ſo daß gegen Maſcheck nur noch zivil
rechtlich vorgegangen werden kann.

Provinzialverbandstag
der Haus und Grundbeſitzervereine.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Erfurt der
18. Verbandstag der Haus und Grundbeſitzer-
vereine der Provinz Sachſen ſtatt. Mit einem
Begrüßungsabend begannen am Sonnabend die Veran
ſtaltungen.

Der Verbandstag war von Abgeordneten der Vereine
Bitterfeld, Eilenburg, Eisleben, Erfurt, Halberſtadt,
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Halle a. S., Halle a. S. Nord, Merſeburg, Mühlhauſen,
Naumburg a. S. Nordhauſen, Schönebeck a. E., Suden
burgLemsdorf, Weißenfels und Zeitz beſucht.

Die Verhandlungen leitete Stadtverordneter Weh
mey er Erfurt mit einigen begrüßenden Worten ein.
Der Vorſitzende des Provinzialverbandes, Schneider, gab
einen kurzen Bericht über die Lage des ſtädtiſchen Grund
beſitzes im abgelaufenen Jahr, wobei er beſonders der
HKypothekennot gedachte, deren Abhilfe ſich Reich,
Staat und Kommune befleißigten. Er betonte dabei,
daß nicht nur das Reichsgericht die Exiſtenzberechtigung
der Hausbeſitzerorganiſakionen anerkannt habe, ſondern
daß auch die Regierungen und die parlamentariſchen Kör
perſchaften ein Verſtändnis für die Notlage des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes bekundeten.

Herr Kruüſekopf-Halberſtadt berichtete über die Not
wendigkeit der Begründung eines Provinzialpfandbrief
gmites für die Provinz Sachſen. Stadtrat Schneider
Magdeburg konnte die Mitteilung machen, daß nach ſei
nen Verhandlungen mit den Provinzialbehörden die Pro
vinziglhilfs kaſſe u einem Pfandbrref-am t für ſtäd tiſche Hypotheken aus geſtattet
werden würde, erklärte er ſich guf Antrag des Maurer
meiſters Friedrich Halle bereit, den Landeshauptmann
darum zu bitten, daß der Entwurf der Satzungen für die
Provinzialhilfskaſſe zunächſt zur Begutachtung dem Vor
ſtand des Provinzialverbandes überlaſſen werde.

Rechtsanwalt Herzfeldt- Halle kritiſierte den neuen
Wohnungsgeſeßentwurſ Er kam zu dem Re-
ſultat, daß die beiden erſten Artikel gar nicht in ein Woh
nungsgeſetz hineingehörten, ſondern zu einem Baugeſetz
umgearbeitet werden müßten. Bezüglich der Vorſchriften
über die Wohnungsbeaufſichtigung tadelte er, daß den länd
lichen Gemeinden, in denen die Wohnungsverhältniſſe doch
notoriſch ſchlechter ſeien, als in den großen Städten, Er
leichterungen gewährt würden,daß die Koſtenfrage ganz
unberückſichtigt gelaſſen ſei, und daß viele Vorſchriften
undurchführbar ſeien, was auch der preußiſche Städtetag
anerkannt habe.

Maurermeiſter Friedrich-Halle bgründete die Not
wendigkeit der Errichtung öffentlicher Taxämter und
empfahl, ſich den entſprechenden Reſolutionen, des preußi
ſchen Landesverbandstages anzuſchließen. Der Antrag
wurde angenommen.

Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde Magde
vPurg beſtimmt.

Berichtsver handlungen
Berurkeilter Börſegner. Nach Zwei

monatigen Prozeßverhandlungen in Genug wurden
wegen falſcher Buchführung und verbotener Börſen-
geſchäfte der Präſident der falliten Kupferminengeſellſchaft
„Ramifera“, Marcheſe, de Ferari zu acht Monaten
Gefängnis, die drei Rechnungsreviſoren zu Geld
trafen und der Börſenagent Parodi zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt

Albany (Newyork), 26. Mai. Der Senator
Stilwell iſt ſchuldig befunden worden, Geld ange
nommen zu haben mit dem Verſprechen, die Annahme
eines Börſenreformgeſetzes durch die Legislatur des
Staates Newyork zu fördern. Die Höchſtſtrafe für dieſes
Verbrechen iſt zehn Jahre. Gefängnis und eine Geldſtrafe
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Vermischtes.
(Der Herzog von Cumberland), der für

Unterbringung und ſorgfältigſte Pflege des in Berlin
durch ſein Aukomobil überfahrenen Knaben Kunicke in
der Charité Sorge getragen hat, ließ dem Knaben eine
goldene Uhr mit einer Widmung überreichen. Das
er des Knaben hat ſich weſentlich ge

eſſert.(Drei Arbeiter durch einen Felsſturz ge
tötet.) Jn einem Steinbruch bei St. Paag ſt

Departement Oiſe) wurden durch einen Felsſturz drei
Arbeiter getötet und einer ſchwer verletzt.

(Braändeines Lagers für Teerpräparate.)
Bochum, 26 Mai. Auf Zeche „Lothringen“ wütet
ſeit heute morgen eine gewaltige Feuersbrunſt in der
Teeranlage. Bei der ungeheuren Glut und den ſtarken
Rauchmaſſen, die die ganze Gegend bis zum Emeékanal
einhüllen, iſt es unmöglich, an den Brandherd heranzu
kommen. Nach Mitteilung der Zechenverwaltung iſt
die chemiſche Fabrik ſelbſt von den Flammen nicht
ergriffen worden. Es handelt ſich um einen Brand im
Lager für Teerpräpgrate. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Da bei der Größe und Art der Feuersbrunſt
an ein Löſchen nicht zu denken iſt, hat die Zechenver
waltung die angebotene Löſchhilfe abgelehnt und ſich
entſchloſſen, das Feuer ausbrennen zu laſſen. Jn der
Nachbarſchaft müſſen die Wohnungen geräumt werden.

Schweres Brandunglück in einemböh miſchen Dorfe.) Wie der „Vogtl. Anz. aus
Schönbach in Böhmen meldet, iſt in Absroth in der
Nacht zum Montag das Anweſen von Glaſſel nieder
gebrannt. Dabet iſt der Gutspächter Senger bei dem
Verſuch, ſeine beiden 6 und 10 Jahre alten Kinder zu
retten, mit dieſen in den Flammen umge-
kommen.

Zuſammenſtoß zweierPaſſagierdampfer.)
Nach in London eingegangenen Nachrichten iſt der
Dampfer „Tainui“, der von Wellington nach London
mit 314 Paſſagieren unterwegs war, an der
ſpaniſchen Küſte in dichtem Nebel mit dem Dampfer
„Jrea“ zuſammengeſtoßen und hat beträcht-
lichenSchaden erlitten. Auf die funkentelegraphiſchen
Notſignale ankworteten drei Dampfer. Ein Teil der
Paſſagiere wurde auf das Schiff „Garth Caſtle“ über
nommen, der andere Teil blieb auf der „Tainui“, die
ihre Fahrt nach Corung fortſetzte.

*(Feuer auf der Genter Weltausſtellung.)
Gent, 26. Mai. Auf dem Gelände der Weltausſtellung
brach geſtern nachmittag ein großes Schadenfeuer aus,
das jedoch dank ſchneller Hilfe raſch auf ſeinen Herd
beſchränkt werden konnte. Das Cafs Zillerthal und
der Hindupayvillon ſind zerſtört. Die Brandſtelle iſt
a 150 Quadratmeter groß. Unfälle ſind nicht zu be

agen.
(Das zweite Opfer des Zuſammenſtoßes

in den Lüften) Der Flugſchüler Dietrich, derBegleiter des am 14 d. M. beim Zu ſammenſtoß zweier
Flugzeuge in Johannisthal bei Berlin tödlich verun-
glückten Hauptmanns Jucker, iſt Freitag abend ſeinen
Verletzungen erlegen.

(Berhängnisvolle Exploſion auf einem
amerikaniſchen Kriegsſchiff.) Aus San Diego
(Kalifornien) wird vom Freitag berichtet. Während
einer Schnelligkeitsprüfung explodierte auf dem ameri
kaniſchen Zerſtörer „Stewärt“ ein Zylinder der
Maſchine. Drei Mann wurden getötet, einer lebens
gefährlich verletzt.

*(Durcheine Keſſelexploſion) wurden bei den
hydrauliſchen Arbeiten im Hafen von Buenos Atres
zwölf Mann getötet und zwanzig verletzt.

(ZweiKinderverbrannt.) Sonnabend morgena werbrannten bezw erſtickten be einem Brande i
Manſardenzimmer in der Eifelſtraße zu Köln die beiden
Kinder eines Tapeziers, ein fünſjähriger Knabe und ein
Knabe von achtzehn Mongaten. Beide Kinder wurden
als Leichen aufgefunden.

(Todesſturz eines deutſchen Studenten
Montbovon (Kanton Freiburg), 25. Mai. Zwei
Studenten der Univerſität Lauſanne hatten eine Tour
guf die Rochers de Naye unternommen. Beim Abſtieg
glitt der eine der beiden, Kurt Weißen aus Norddeutſch
land, aus und ſtürzte über eine Felswand ab. Er war
ſofort tot; die Leiche wurde durch Holzhauer nach
Montbovon gebracht.

bereits zu ſpät

Vor der Probeſghriaunf Grund gera-ten.) Das neue Linienſchiff König Albert“, das auf der
Danziger Schichauwerft im April v. J. vom Stapel lief,
ſollte Montag vormittag von der Werft, nachdem ſein
Ausbau vollendet, die Weichſel hinunter und durch den
Hafenkanal in See geſchleppt werden, um ſeine erſten
Probefahrten zu beginnen. Zweimal geriet der Koloß
auf Grund und liegt nun im Hafenkangl von Neufahr
waſſer feſt, der dadurch für die Seeſchiffahrt völlig ge
ſperrt iſt. Abends um 8 Uhr wurden die Abſchlepparbeiten
vorläufig unterbrochen. Nach 8 Uhr abends wurden bei
Scheinwerferbeleuchtung durch zahlreiche Schleppdampfer
die Verſuche wieder aufgenommen. Es ſollte die ganze
Nacht hindurch gearbeitet werden.

Schlimme Ende zweiter unglücküiches
Ehen.) Jn Höningen (Rheinprovinz) wurde der
Tagelöhner Schmidt von dem Arbeiter Born durch
Meſſerſtiche ins Herz getötet. Schmidt hatte ein Lie
besverhältnis mit Borns Frau, und es war deswegen zu
einem Streit zwiſchen beiden Männern gekommen. Nach
einem. weiteren aus Hagenaun (Elſaß) zugehenden Bericht
hat die Frau des Schreiners Wendel eingeſtanden, ihren
Mann gemeinſam mit ihrem Liebhaber, dem Tagelöhner
Wirth, durch Beimengung von Gift in die Speiſen be
ſeitigt zu haben. Beide wurden verhaſtet.

Das Hochwaſſer bei Sargajewo.) Sara-
jewo, 24. Mai. Ein Ponton mit Sappeuren, die mit
der Bergung der Heuvorräte aus einem durch Hochwaſſer
gefährdeten Militärmagazin in der Nähe von Sgrajewo
beſchäftigt waren, kenterte. Ein Reſervefähnrich und ein
Reſervekorporal ertranken.

(Blutige Austragung eines Familienzwiſtes.) Neuyork, 25. Mai. Jn Merxigold im Staate
Maſſachuſetts erregt die blutige Austragung eines alten
Familienzwiſtes ungeheures Aufſehen. Es kam zwiſchen
den haßerfüllten Familienmitgliedern zu einem wahren
Kampfe, bei dem vier Perſonen getötet wurden und vier
weitere tödliche Verletzungen erlitten. Ein Mann wurde
von ſeinem eigenen Bruder erſchlagen und ein Vaker von
ſeinem Sohne ermordet.

L

Ein Automobil vom Zuge zertrümmert.
Wie aus Jtzehoe (Schleswig-Holſtein) gemeldet wird,

ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag auf der Bahn
ſtrecke Jtzehoe-Wriſt ein ſchwerer Unglücksfall. Als
gegen 22 Uhr der von Wriſt kommende Perſonenzug Sude
paſſierte, rannte ein mit ſechs Perſonen veſetztes Auto
mobil durch die geſchloſſene Schranke auf den Bahndamm,
wurde von der Maſchine erfaßt und zertrümmert. Zwei
Jnſfaſſen des Automobils wurden ſofort getötet.
Zwei andere wurden ſo ſchwer verletzt daß ſie
bald darauf verſtarben. Eine fünfte Perſon
wurde leicht verletzt.

Eine ſpätere Drahtmeldung beſagt: Das Automobil
unglück iſt durch die Schuld des Chauffeurs Warbka ver
urſacht worden. Dieſer hatte nach reich lichem Alko-
holgenuß widerrechtlich in den Beſitz des Antomobils
gebracht, war dann in raſender Geſchwindigkeit auf der
Ehauſſee entlang gefahren und hatte in ſeinem Zuſtand
weder die Bahn noch die Eiſenbahnſchranke geſehen. Als
ein Mitfahrender ihn darguf aufmerkſam machte, war es

Ein weiteres Aukomobilnunglück.
Aus Brandenburg a. d. Havel wird ferner berich

tet Als am Sonntag nachmittag der Ingenieur Schön
berg aus Hannover ſich mit ſeinem Automobil unweit
Plaue befand, fuhr der Wagen gegen einen Baum Schön
berg erlitt einen doppelten Bein bruch ſein Chauffeur
einen ſchweren Schädelbruch und Rippenquetſchun-
gen.
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von Th. Rößner in Merſeburg.

kann ihren heranwachſenden Kiadern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen
nahrhaften, wohlſchmeckenden

aus Dr. Hetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg) vorfetzen

Es iſt ein Vergnügen, zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker-Pudding bis
auf den letzten Reſt verzehren. Für Kinder gibt es kein beſſeres Nahrungsmittel.

Größtes Atelier.
Borzüglich eingerichtet

Photographie Rud. rn Merſeburg a. G.
Gotthardtſtr. 42-



Am Mittwoch den 28. Mai
nachmittags 3 Uhr S Autmerksame ges Uässigatefindet S Europa Bedienung. 20 Preise.im Saale der W Neichskrone e p S geh Kannöfentl Vortrag nan nS

S

S

über Steriliſteren von Früchten,
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ſaſtgewinnung
ſeitens der Rex- Konſervenglas Geſell

Spezial GeschaftS ſchaft ſtatt. wozu die geehrten Haus
ſfrauen ergebenſt eingeladen werden. Vorführung ſämtlicher Rex rErzeugniſſe und anderer Neuheiten.

S Eintritt frei Leinen- und BaumwellwarenJeder Beſucher erhält gratis eine ausführliche Broſchüre Süber Konſervengläſer, Et kochappargte und Fruchtſaftapparate J o Tischzeuge Betten

Otto Bretschneſcler, ergerure Ah aeehe
Kleine Ritterstrasce 5. Fernsprecher 388.

P Sack, LeipzigPatentamoalte: 9ng. O. Sack. Drng. FSpielmann.
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Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut I earme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeker c

Fimonsbrot T deS bekannt billig,verſehen mit Streifband und ſchwarz weiß -roter
Schußmarke. Stets echt und friſch zu haben bei Hans Räaäther
Lebensmittelhons Kögel, Schmale Str. 9. Mat oFritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8. n

n wunderberWerfrischen c
Subelsör h und belebend wirkt eine Kopf

Küntel, Knftſazlängze, Glockss h waſchung mit Dr. Dralle s
sten Pedale, Hatteldegeen Birkenwaſſer“Lurſtenengen

R großer Auswahl zu billigſter nach der Veiſe.Preiſen

rege S c SGeſundheitlich von höchſter WichHerm. Vagr ſeh, Moerlkt e S tigkeit: Staub e nern e
d werden im Eiſenbahn Abteil von den Haaren

e e S ne aufgenommen. T Haar und n5 f S krankheiten können eintreten, wenn ni ürStempelkissen m. Jalousledeckel l et E
I ſorgt wird. Dr. Dralle's VBirkenwaſſer
hat ſtark entkeimende Kraft und reinigt Kopf 5
I haut und Haar gründlich und nachhaltig.
J Abſpannung und Ermüdung werden über

raſchend ſchnell gehoben. Diskreter, köſt S
lichſympathiſcher Duft. 5

Alſo: Glückliche Reiſe! Und laſſen Sie
im Koffer die bekannte Flaſche
„Dralle's“ nicht fehlen Mk. 1.85
und 3.70.

u aben in Apotheken, Drogerien, Friſknullerrtnier wahen en e en

o nviſosz9 J u n re I r o

das Los
23. Magdeburger Pferde-PPerlosung.

Günstigste Mark Lotterie
2300 Gewinne im Werte von M. 57000
KEyuip. m. 2 Pterden 6000 30 Fahrräder 5100
KEqulp. m. 2 Plerden 4000 12 h es. 100 1680
ahchy. m. 2 Pferden 3000 (00 z. best. 1590
tat. m. l Plerd 2000 550 b. Pssſfelas n. 4400
20 Pferde 1226000 1504 8ilh höllel an. 7920
Lose à I MKeey II Lose für 10 M (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit
Hermann Semper, Hagdeburg, uneer 2e

Wploag 5.

so o du n

26, bis 31. d. Nis. enorm bilſige Vorkaufstage ine

men und Kinder- Konfektion
so lange Vorrat reſcht:

Serie I Serie II Ser e III Serſe IVKostüme in daran Quer tot Kam. h. e i N. 00 n Freie bis N. e 00 ten Freſe be n b. o0 tran Preis bis N. 95.00
garn und engl. Stoffen

zum Teil auf Seide gearb, besond, für die Reise geeignet jetzt II h jettt II 25 jetrt H. 3200 jettt 49

Schwarze Paletots e mann zum Auccuchen jetzt 109 1400 1900 4400 3330

Englische Paletots n un er Jetzt 40 e 97 150 2)500
Serie II Serſe III Serie Vrohe Poten wo Strabenhleiter n r n u in r n e

Grosse Posten mocdl. Blusen Jetzt 125 1 225 275 zoo zeo 420 o
in Wolle, Tüll, Voile, Bastist, Mousselin und Seidoe

Taglich Neuheiten-Bingänge moderner Hochsommer- Konfektion als:
Volle- und Spitzen Flehus, Wasch Kostüme, Paletots, Halbf. Roben, Stickerel- u. Waschkleider

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.,
r. 122.
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Eine zurückgezogene Reyiſion.
Man ſchreibt uns: Wenige Tage, bevor das Reiehs

gericht ſich mit der von ihm eingelegten Reviſion hätte
befaſſen können, hat der konſervative Parteiſekretär
Jordan im vierten mecklenburgiſchen Wahlkreiſe die
Reviſion gegen das Urteil der Strafkammer zu Güſtrow
vom 8 Februar 1913 für ausſichtslos erkannt und dem
gemäß zurückgezogen.

Durch jenes Urteil wurde bekanntlich Jordan wegen
Beleidigung des Reichstagsabg. Dr. Wendorff, des
parlamentariſchen Vertreters ſür den Wahlkreis Malchin
Waren, in der vor der Güſtrower Strafkammer verhan
delten öffentlichen Klageſache zu 500 Mark Strafe, Tra
gung der Koſten, V röffentlichung des Urteils in vier
mecklenburgiſchen Zeitungen und Vernichtung der be
leidigenden Stellen verurkeilt, die ſich in der von ihm
verfaßten und maſſenhaft verbreiteten Agitationsbroſchüre

Die Wahrheit über die Urſachen der Teuerung“ befinden
und von der Strafkammer näher bezeichnet worden ſind

Die beleidigende Broſchüre hatte im Wahlkreiſe dadurch
berechtigten Unwill n erregt, daß ſie maßloſ ſachlich jeder
Begründung entbehrende Angriffe gegen den bekannten

und angeſehenen fortſchrittlichen Sutsbeſitzer Dr. Wendorff
richtete und einen Ton perſönlicher Gehäſſigkeit und anti
ſemitiſcher Kampfesweiſe in den Wahlkreis hineintrug,
der bisher in Mecklenburg noch nicht üblich war. Die

Angelegenheit war dann in weiteren Kreiſen dadurch
bekannt geworden, daß der erſte Staate anwalt des Land
gerichts Güſtrow die Erhebung der öffentlichen Anklage
abgelehnt hatte, weil er Beleidigungen in der Broſchüre
nicht hatte entdecken können, un) daß erſt der Oberſtaats
anwalt auf die eingelegte Beſchwerde die Echebung der
Anklage anordnete.

Die oben erwähnte, von der Güſtrower Kammer ver
hängte Strafe iſt nunmehr durch Zurückaahme der Revi
ſton rechtskräftig geworden und wird mag auch die

Begründung des Urteils in Einzelheiten eigenartig an
muten im Wahlkreiſe ſelbſt und darüber hinaus bei

Politikern aller Partei n Genu taung erregen, die auf
ſachliche und vornehme Kampfesweiſe noch Wert legen.
Soll en übrigens Part iſekretär Jordan und ſeine agra
Reviſion und die damit verbundene Verzögerung der
Urt ilsver öffentlichung das Vorgehen der konſervatien
Wahlkreisleitung und die Urſache der Verurteilung in
Verg ſſenheit geraten ſeten, ſo befinden ſte ſich in einem
grundlegenden Jrrtum. Mehrere kürzlich im Wahlkreiſe

von liberaler Seite veranſtaltete öffentlich Verſamm-
lungen haben mit erq tickender Deutlichkeit gezeigt, wie
die Wählerſchaft über die Jordanſche Methode denkt und

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Du mußt darauf beſtehen, Vater, daß, bevor Sibo in

den Konvent tritt, er Dir die Bücher vorlegt. Sibo iſt
ſo vergeßlich, und ich habe ſo Angſt um ihn!“

Ein langer, prüfender Blick aus den klaren, blauen
Augen des Profeſſors traf ſeine Tochter

Heinrike ſenkte hilflos den Blick zu Boden.
„Du verſchweigſt mir etwas, Kind.

Die Hände des Mädchens ſchlangen ſich krampfhaft in
einander

„Haſt Du kein Vertrauen zu mir, Rike, Du, die Du
doch keine Mutter haſt?“

Da flog das Mädchen aufſchluchzend in die geöffneten
Arme ihres Vaters, und ſtoßweiſe kam es von ihren
Lippen

„Jch habe ihn ja ſo lieb, den Sibo, ſo lieb!“
Die alte, Zitternde Hand des Profeſſors ſtreichelte

liebkoſend das glänzende, braune Haar ſeines Kindes
Feſt drückte er Heinrikes Kopf an ſeine Bruſt, als wollte
er ſie vor einer Gefahr ſchützen

„Du mußt ruhiger werden, Kind viel ruhiger, Sieh,
ich weiß es lange, daß Du ihn liebſt, und es hat mir oft
wehgetan, daß Du ſo wenig Vertrauen zu Deinem alten
Vater hatteſt. Aber ich weiß wohl, die Jugend will ihre
Geheimniſſe, die ſo ſüß ſind, für ſich behalten, und dann
weiß ich auch, daß es gegen die Liebe wie gegen den Tod
kein Kräutlein gibt. Alſo den Sibo! Jch hätte Dir einen
anderen als Mann gewünſcht, Rike, einen Menſchen, feſt
und kreu, auf den man ſich verlaſſen kann in Not und
Gefahr, wie z. B. den Polf Bandener; doch laſſen wir
das. Jch weiß, in der Jugend meint man, das gereifte
Alter verſtehe die Empfindungen der Jüngſten nicht, und
doch ſehe ich ſo klar und hell, wie meine arme Heinrike
u ihre ſchimmernden Flügel an Sibos Leidenſchaft ver

engte.“ e„Du biſt einverſtanden, Vater fragte Heinrike atem
los. „Jch darf, wie ich es gelobt. Sibos Weib werden

„Gemach, gemach, mein Kind! Das wird ganz davon
abhängen, wie Sibo ſich entwickelt. Jhr ſeid beide noch
zu jung. Du und er, ihr kennt das Leben noch nicht, und

ihr meint, wie ich ſchon neulich ſagte, die goldenen Pfor-
ten des Lebens müßten ſich jederzeit weit auftun vor
Euch Jch fürchte aber, Sibo ſteht vor einem ſehr dunk
e For, und er geht Wege, die mein Kind nicht gehen

arf,
„Vater, ſchluchate Heinrike auf. „Vater!“

Mittwoch den 28. Mai

wie ihr Vertrauen zum Abg. Wendorff dadurch eher noch
erhöht und gefeſtigt worden iſt. So erwies ſich dieſe
Ka npfesart als ein Teil von jener Kraft, die zwar das
böſe will, aber doch das gute ſchafft

Heutschland
(Die Reichsſchulkommiſſion) unter dem

Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberregierungsrats Profeſſor
Dr. Kelch iſt am Montag in Hamburg zuſammen
getreten. Es nehmen daran teil: Der preußiſche Geh.
Oberregierungsrat Dr. Reinhardt, der königlich ſächſiſche
Geh. Schulrat und Vortragende Rat im Miniſterium
für Kultus und öffentlichen Unterricht Dr. Seeliger u a.

Die Kommiſſton wird nach Beendigung der Be
ratungen verſchiedene hamburgiſche Schulanſtalten
beſuchen.

(Das Spionage-Geſetz.) Die Rei hsbehörden
haben lange geſchwankf, ob ſie die von den militärtſchen
und Marinebehörden geſorderten Verſchärfungen der
geſetzlichen Maßnahmen gegen die Spionage im Rahmen
der allgemeinen Strafrechtsreform oder in einem beſon
deren Geſetz durchführen ſollten. Nanmehr hat ſich die
Regierung, wie die „Mil pol. Korreſpondenz“ hört, für
die Regelung durch ein Sondergeſetz entſchieden. Der
Entwurf eines Spionagegeſetzes iſt bereits ſeit einiger Zeit
fertiggeſtellt und wird demnächſt dem Bundesrat zur Be
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. Das neue Geſetz wird
u. a. hohe Freiheitsſtrafen für Jndiskretionen von
Beamten in ſchwebenden Spionagefällen feſtſetzen, da
es ſich mehrfach herausgeſtellt hat, daß eine wirkſame
Abwehr ausländiſcher Spionageverſuche durch vorzeitige
Mitteilungen über ſchwebende Fälle an die Preſſe un
möglich gemacht wurde.

(Aufhebung des Jeſuitengeſetzes?) Die
ſeit längerer Zeit von verſchiedenen Reichsſt llen, be
ſonders vom Reichsamt des Jnnern, in die Wege ge
leiteten Erhebungen in der Jeſuitenfrage ſtehen unmittel
bar vor ihrem Abſchluß. „Man rechnet jetzt, wie die
„Mil Pol. Korreſpondenz“ behauptet, mit einer baldigen
Entſcheidung des Bundesrats und zwar beſtimmt im
Sinne einer Beſeitigung des noch beſtehenden
Reſtes des Jeſuitengeſetzes. Offen iſt noch die
Frage, ob das Reichsjeſuitengeſetz nur aufg hoben, oder
ob die Zulaſſung des Jeſaſtenordens in Deutſchland
grundſätzlich a ſprochen werden ſoll. Dies, wie der

Herr De g. es noesrurs D 2 r guremVernehmen nach von dem Gang der innerpolt
tiſchen Verhältniſſe abhängen.“ Die letzte Wen
dung läßt darauf ſchließen, daß hinter den Kuliſſen
Verhandlungen gepflogen werden, die mit dem J ſuiten
geſetz ſachlich in keinem Zuſammenhang ſtehen Die
„Germanita“ gibt ihren Zveifeln darüber Ausdruck
„ob dieſe Mitteilungen überall den Tatſachen ent
ſprechen

„Ruhig, Liebling ruhig! Sieh, ich will nichts als
Dein Glück. Jſt Sibo Deiner würdig, wenn Eure Zeit
gekommen, ſo werde ich freudig Euren Bund ſegnen.
Hält Sibo aber nicht, was er verſpricht und was wir alle
von ihm erwarten, bewährt er ſich nicht, dann werde ich
ſelbſt ihm den Weg weiſen, der weit ab von dem Deinen
führen muß.“

„Hilf ihm doch, Vater!“ bat Heinrike unter TränenS Huff ihm doch, daß er gut blebt! Ich liebe ihn ja mehr
u Leben! Jch ſterbe ja, wenn ich ihn verlieren
muß!
Der alte Mann nickte verloren vor ſich hin. So wie

ſte, war auch ihre Mutter einſt geweſen, die ſo früh von

ihm ging. e„Eine Frage, Heinrike, aber offen und ehrlich!“ Der
alte Gehrmann fand nur zögernd die Worte. Iſt vielleicht
auch Sibo daran ſchuld, daß unſer Tiſch jeßt oft recht
kärglich beſetzt iſt

Eine flammende Röte flog über Heinrikes Antlitz
„Vater!“ bat ſie voll heißen Flehens.
Der Alte winkte abwehrend mit der Hand.

„Weiß ſchon“, nickte er. „Aber iſt das recht, Hein
rike, recht gegen Deinen alten Vater

Das Mädchen barg ihren braunhgarigen Kopf feſt an
der treuen Bruſt.

„„Jch hatte ſo Angſt um ihn, Vater ich mußte ihm
helfen! Du hatteſt ihn abgewieſen. Sibo war ganz ver
zweifelt, da gab ich ihm alles was ich irgendwie entbehren
konnte. Verzeihe mir doch, Vater, ich habe ja ſelbſt ſchon
ſo unendlich darunter gelitten

Profeſſor Gehrmann ſeufzte tief auf.
„Dein Mangel an Vertrauen ſchmerzt mich mehr als

alles andere, Rike,“ ſagte er kummervoll. „Jch ſehe Dich
in Dein Verderben reunen, unaufhaltſam, unrettbar, und
ich kann Dich nicht halten. Meine Hände ſind müde ge
worden und meine Füße ſchwer, aber eins verſprich mir in
dieſer Stunde: daß Du Dich losreißen willſt von Sibo,

wenn er, imſtande iſt, wirklich jemals eine ſchlechte Tat zu
begehen.

Heinrike richtete ihr von Tränen überſtrömtes Antliß
in die Höhe. Ein frohes ſtolzes Leuchten glomm in ihren
Augen auf, ein heiliges Feuer, als ſie mit erhobener
Stimme ſprach.

„Das wäre eine ſchlechte Liebe, Vaker, die das Jhre
ſucht, die nicht alles glaubet, alles duldet, alles trägt.
Beten will ich, daß Gott mir Kraft. gibt, ſelbſt das
Schwerſte zu ertragen, und daß ich nicht müde werde, ihn
zum Guten zu führen, wenn er abirren ſollte vom rechten

ege. Nie, Vater, kann ich dix ein Verſprechen geben,
das ich doch ich weiß es nicht halten kann.

„Unglückſelige!“ rief der alte Mann in ſchmerzvoller
ten So wiſt Du Dich denn mit Gewalt zugrunde
richten

1913.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 27. Mai Der Beitritt unſerer

Stadt zum Preußiſchen Städtetag, welcher die
Städte über 25 000 Eir wohner umfaßt, wurde von den
Stadtverordneten, einem Antrage des Magiſtras gemäß,
einſtimmig beſchloſſen. Beim Magiſtrat war von

intereſſterter Seite der Plan angeregt worden, die Feier
des Kirſchfeſtes bereits vor Beginn der Schulferien ſtatt
finden zu laſſen. Den Beteiligten iſt nunmehr von be
hördlicher Seite mitgeteilt worden, daß ihrem Wunſche
für dieſes Jahr nicht er tſprochen werden kann Am
1 Juni findet in Grochlitz das 19. Sängerfeſt des Sänger
bundes Thüringer Oſtgau“ ſtatt.

Bitterfeld, 27. Mai. Das am Sonnabend
überfahrene Mädchen wurde als die 17jährige
Arbeiterin Frida Oelzner aus Holzweißig feſtgeſtellt.
Da Beweggründe für einen Selbſtmord nicht vorliegen,
ſcheint es ſich um einen Unglücksfall zu handeln.

Delitz ſch, 27. Ma. Der 64 Jahre alte Ochſen
anſpänner Karl Hennig aus KleinLiſſa kam geſtern
früh beim Aufſſteigen auf den Wagen zu Falle und geriet
unter die Räder. Der beladene, 80 J ntner ſchwere
Wagen ging ihm über den Hals. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

f. Wanzleben, 27. Mai. Die ſtädtiſchen
Behörden bewilligten für die Nationalſpende für
die chriſtlichen Miſſtonen 600 Mk. (500 Mk.
für die evangeliſche und 100 M. für die katholiſche
Miſſion) und 3000 Mk. zur Errichtung einer Kaiſer
Jubiläumsſtiftung, deren Zinſen all ihrlich am
15 Juni an würdige und bedürftige Veteranen verteilt
werden ſollen die erſtmalige Verteilung geſchieht am

15. Juni d. J.
Bernburg, 26. Mai. Der Sparkaſſenver

band Sachſen-Thüringen- Anhalt hielt hier
ſeine diesjährige Verbandsverſammlung ab, die Ober
bürgermeiſter Arnold Zeitz eröffnete. Es waren 236
Delegierte anweſend. Das letzte Geſchäftsjahr hat nach
den Ausführungen des Vorſitzenden ein ſehr günſtiges
Ergebnis gehadt. Bürgermeiſter Schmiedel
Magdeburg berichtete ausführlich über die Einrichtung
des Giroverbandes Sachſen Thüringen Anhalt, der nun
mehr gegründet iſt und die Genehmigung der betreffenden

egierungen gefunden hat. Der Vorſitzende brachte nun

rer Spar Soyr ärte, es ſei
wänſchenswert, daß die öffentlichen Sparkaſſen keine
Reklame, vor allem, daß ſie ſich nicht gegenſeitig Kon
karrenz machten Die Vorſtandswahl ergab die Wieder
wahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Oberbürgermeiſter
Arnold Zeitz Dr. Ebelin g. Deſſau undDr. Schütze
Stendal, Stadträte Kappelmann Ecfurt, Dr. Tepel
mernn Halle und Landwirt Schaper- Nordhauſen

S e ſah ihm voll tödlicher Angſt in das liebe, alte
eſtcht.
„Du weißt mehr von Sibo, Vater!“ rief ſie plößtlich.

„Du verbirgſt mir etwas, um mich zu ſchonen
„Verzeihen Sie tönte da eine fremde Stimme an ihr

Ohr, und erſchreckt blickten ſie und ihr Vater in Rolf
e leichenblaſſes Geſicht, der mitten im Zimmer
tand.

„Jch kam gleich vom Wall herein,“ bemerkte Bandener
erklärend, ſchwer nach Atem ringend. „Es iſt näher als
der Weg durch den Garten, und einen Dienſtboten ſah ich
nicht. der mich hätte melden können

Es iſt ein Unglück geſchehen!“ ſchrie Heinrike auf.
„Jch ſehe es in ihrem Geſicht. Jch bitte Sie, reden Sie
doch! Betrifft es Sibo?“

Vollen Sie mich bitte einen Augenblick mit Jhrem
Herrn Vater allein laſſen bat der lange Student mit
abgewandtem Geſicht. „Es iſt eine Couleurangelegenheit.

„Ditte, ich ſrehe zu Dienſten,“ entgegnete der Profeſſor,
die Tür zu ſeinem Studierzimmer öffnend. „Tritt ein,
lieber Bandener.“

„Nein, nein rief Heinrike verzweifelt. „Sie dürfen
mich nicht ausſchließen, um mich vielleicht zu ſchonen!
Jch flehe Sie an, mir alles zu ſagen! Jch fühle, daß
irgend etwas geſchehen iſt, was mit Sibo zuſammenhängt.
Seien Sie doch barmherzig, lieber Herr Bandenerl

Sie hatte Rolfs Hände ergriffen und hielt ſie nun feſt
mit ihren weichen, warmen Fingern

a Jarf ich reden lieber Philſter z
„Wenn in die Couleurangelegenheit ich ſelbſt oder

Mitglieder meiner Familie verwickelt ſind, dann zu, ſonſt
bitte ich Dich, zu ſchweigen, mein Junge.“

Rolf Bandener hob tief aufſenfzend den ſchmalen Kopf.
„Es iſt ein engerer Konvent angeſetzt man wird Dich

noch heute offiziell benachrichtigen. Jch wollte jedoch
nicht, daß es Dich und Fräulein Heinrike unvorbereitet
et wenn es vielleicht auch nicht ganz korrekt iſt, wie ich

andle.“
„Und der Zweck dieſes Konvents
Bandener löſte langſam Heinrikes Finger, die ihn noch

immer umklammert hielten, von ſeinen zitternden Händen
„Der Wirt Carſten vom „Letzten Heller“ da unten an

der Leine hat die ungeheunerliche Behauptung aufgeſtellt
daß ein Fridune ſeine Tochter die ſchwarze Fränze, ver
m en ihm dreihundert Mark aus der Geſchäftskaſſe
zu ſtehlen.

Der alte Gehrmann atmete wie befreit auf.
„Das iſt ja doch alles Unſinn wehrte er ab. Der

Alte da draußen hat wohl einen zu viel hinter die Binde
gegoſſen Und die Fränze, das nettke Mädel, für die alle
Fridunen Hwärmwen, weiß doch auch ſicher, was gut und
böſe iſt.

S (Jortſetzung folgt.)



Es ſprachen noch Dozent Jan ſen Hannover über Giro,
Scheck, Kontokorrent- und Wechſelverkehr im praktiſchen
Sparkaſſenbetriebe und Stadtrat Tepelmann Halle
über Unterrichtskurſe für Sparkaſſenbeamte. Dem Ver
bande gehören jetzt 184 Kaſſen mit einem Einlagebeſtand
von 1335 143000 Mark an. Als Ort der nächſtjährigen
Tagung wurde Sonneberg, der Tagung im Jahre
1915 Halberſtadt gewählt.

Merseburg und Umgegend
27. Mai.

Von der Königlichen Regierung. Der
zurzeit beim Polizeipräſidium in Berlin beſchäftigte
Regierungsaſſ ſſor Denicke iſt der hieſigen Regierung
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Bezirks-Eiſenbahnrat Erfurt Halle
(Saale). Jn der am 21. d. M. in Erfurt abgehaltenen
Sitzung erledigte der Bezirks Eiſenbahnrat zunächſt
geſchäftliche Angelegenheiten. Sodann wurden im
Anſchluß an Mitteilungen über frühere Beratungs
gegenſtände ſowie über Fahrplan Anderungen eine
Anzahl Fahrplanwünſche erörtert. Die nächſte Geſamt
ſitz ing wurde auf den 22. Oktober d. J. nach Halle
(Saale) anberaumt, ihr wird am 24. September eine
Ausſchußſitzung vorausgehen.

Die Nationalſpende der Provinz Sachſen
zum Regierungsjubiläum des Ka ſers hat bis jetzt, ſoweit

bekannt iſt, die Summe von 147 390 26 Mt. erreicht.

Anläßlich des 12. Deutſchen Türnfeſtes
1913 in Leipzig richtet der Vorſtand der Deutſchen
Turnerſchaft einen Aufruf an die Arbeitgeber der Turner,
in dem es heißt: „Die meiſten der erwarteten hundert
tauſend deutſchen Turner ſind nicht Herren ihrer Zeit,
und ihr Beruf bindet ſie in ſtrenger Pflichterfüllung.
Sie alle aber nehmen den gleichen Anteil an unſeren

hohen Aufgaben und hegen das innige Verlangen, an
dieſem Feſte teilnehmen zu können. In dankbarer An
erkennung des förderlichen Wohlwollens, das die ganze
Bevölkerung dem Turnen und der deutſchen Turnſache
ſchenkt und das insbeſondere die Herren Arbeitgeber in
ſo manch edlem Beiſpiele der deutſchen Tarnerei bewieſen
haben, ſei ſchon jetzt an dieſe die herzliche Bitte gerichtet,
all ihren Arb. itern und Gehilfen, die am 12. Deutſchen
Turnfeſte in Leipzig teilnehmen wollen, den dazu nötigen
Urlaub zu gewähren und rechtzeitig dahingehende An
ordnungen zit treffen, daß eine allſeitige Beteiligung der
Turner am Feſte möglich wird.

e Abend. Fräulein AnnHornkckel ans Halle, an dem Konſervatortum des
Herrn Heydrich ausgebildet, ſeit drei Jahren in Halle
und hier als Lehrerin für Klavier und Geſang tätig,
veranſtaltete am Sonnabend abend im Saale des Herrn
Rälke einen Schüler und Liederabend, der ſich eines
guten Beſuches erfreute, ein Zeichen der Beltebtheit der
jugendlichen Meiſterin. Es iſt ſeiner Zeit gelegentlich
eines Schülerabends der Frau Profeſſor Kelbe-Poſtler
darauf hingewieſen worden, wie wünſchenswert ſolche
Veranſtaltungen im Jntereſſe der Schüler, Eltern und
Hehrer und ſchließlich aller Freunde der ar ver und der
Muſik ſind, und wenn Fräulein Hornickel das nächſte
Mal ihren Abend öffentlich bekannt macht ſo wird die
Beteiligung unſerer kunſtliebenden Mitbürger ſicherlich
noch bedeutend reger ſein. Das Programm des Abends
war ſehr abwechslungsreich und fand allgemeinen Bei
fall. Sehr richtig wurden die leichteren und unvoll
kommneren Darbietungen der noch weniger ſortge
ſchrittenen Schüler vorangeſtellt. Die Lehrerin ſaß
neben der ſpielenden Schülerin und half, wo es nötig
war, etwas nach. daß die Stücke glücklich zu Ende
geführt wurden. Klavier und Geſangvorträge wechſelten
mit einander ab. Beſonders verſchönt aber wurde der
Abend dadurch, daß Fräulein Anny Hornickel
ſelbſt ſang und mit ihrer überaus tüchtigen Schülerin
Frl. Gertrud Lucht den Dämonentanz von Holſt
vierhändig ſpielte. Auch das temperamentvolle,
virtuoſenbafte Spiel des Frl. MargareteHornickel
trug weſentlich zur Verſchönerung des wohlgelungenen
Abends bei. Von den Leiſtungen der Schülerinnen
verdienen beſondere Anerkennung das Spiel von
Frl. Lotte Ziegner, die auch eine anſprechende,
bildungsfähige Stimme zeigte, ferner Spiel und Geſang
von Frl. Gertrud Lucht, deren Sopran in den gut
vorgetragenen Liedern „Kennſt du das Land und„Schlafe, mein Prinzchen“ ſchon eine gediegene Schulung
zeigte. Frl. Käthe Gräfe ſpielte ihre Fantaſie aus
Hoffmanns Erzählungen und die nicht leichte Ouvertüre
zu Martha ſehr hübſch. Jn Frl. Anny Hornickel
lernten wir eine tüchtige, gut geſchulte Sängerin kennen,
deren angenehmer Sopran den vollen Schmelz der
Jugend beſitzt. Namentlich verliebte und neckiſche
Sachen liegen der anmutigen, jungen Künſtlexin, doch
ſang ſie auch das Abe Marig von Bach Gounod ſehr
anſprechend. Jhre gute Ausbildung zeigte ſie nament
lich in dem reizenden Straußwalzer „Frühlingsſtimmen“.
Reicher, wohlverdienterBeiſall, zwei großeLorbeerkränze
und ein ſchöner Strauß wurden der Lehrerin und
Künſtlerin zu Teil. Sie ließ ſich auch noch zu einer
reizenden Zugabe erbitten und kann mit Befriedigung
guf dieſen erfolgreichen Abend zurückblicken, der ihr
jedenfalls ein Sporn ſein wird, auf dem ſchönen Felde
der Kunſt und der Erziehung zur Kunſt weiter zu

arbeiten. Fr.Der Zirkus Blumenfeld gab geſtern auf dem
Nulandtsplatze in ſeinem großen, ſchön eingerichteten Zelt
ſeine Eröffnungsvorſtellung. Der Beſuch war
ein ſehr guter Entgegen anderen Unternehmungen, die
mehr Gewicht auf eine Tierſchau legen, wartet dieſer Z rkus
in der Hauptſache mit Pferdedreſſuren auf, ohne
dabei die Varieteekünſtſtücke außer acht zu laſſen. Gleich
vorweg müſſen wir hervorheber, daß das Pferde

BDremerhaven, Helgoland in Erfurt und

material ein außerordentlich vorzügliches

iſt, wie man es ſelten zu ſehen gewohnt iſt. Für Pferde
liebhaber bedeutet daher der Zirkus die beſte Gelegenheit,
ſich wieder einmal an dem Anblick und den Vorführungen
wirklich tadelloſer Pferde zu erfreuen. Die Freiheits
dreſſuren von Frau M. BLumenfeld und den beiden
Herren Blumenfeld ſind Glanznummern des ſehr
umfangreichen Programms. Auf den Wink gehorchen
die ſchönen klugen Tiere und bilden Gruppen und Reigen
in flotter Gangart, die auf den Zuſchauer einen ſehr guten
Eindruck machen. Die hohe Schule wurde geritten von
Herrn Blumenfeld und Frl. von Berger; nament
lich letztere zeichnete ſich durch Sicherheit und Eleganz
aus. Auch die übrigen Programmnummern, wie Kunſt
ſchützen, Akrobaten, Jongleure, der Faßſpringer, der
Jongleur auf dem Damenhut, die muſikaliſchen Akte und
nicht zu vergeſſen die Komiker, boten gutes, obwohl
wir uns mit der auffälligen Reklame in einer Programm
nummer nicht einverſtanden erklären können. Etwas
primitiv waren die Waſſerſchauſpiele; wir nehmen aber
an, daß in dieſem Falle die Scheinwerfer ſchlecht funktio
nierten. Wie bereits hervorgehoben, verfügt der Zirkus
über ein ſehr reichhaltiges Programm, das durchweg von
guten Kräften ausgeführt wird. Wir können den Beſuch
der Vorſtellungen am Dienstag und Mittwoch daher nur

wärmsſtens empfehlen. rFußballſport. Das am vergangenen
Sonntag zwiſchen den 1. Mannſchaften des Halleſchen
Fußballklubs „Minerva“ und des hieſigen Ballſpiel
vereins „Hohenzollern“ ausgetragene Wettſpiel ge
wannen die „Hohenzollern“ mit 4: 0 Toren (Halbzeit
L 0). Bei einem Wettſpiel der 1. Mannſhaft gegen
die 2. Mannſchaft des Turnvereins „Rothſtetn“
wurde ein Reſultat von 2 2 unentſchieden erzielt.

Tivoli- Theater. Nochmals ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß heute (Dienstag) die Premiere
von „Autoltebchen“ ſtattfindet, eine Vaudeville
Operette, die mit ihrer flotten Handlurg voll draſtiſcher
Situationen und komiſcher Szenen und ihrer leicht
flüſſtgen, raſch beliebt gewordenen Schlagermuſik das
Publikum drei Stunden lang in die fröhlichſte Stim
mung verſetzt. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Ferienſonderzüge nach Hamburg und Bremen Norddeich.
Am 5. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt d. J. wird je ein
Sonderzug von Leipzig Hbf. über Halle Magdeburg
Stendal-Uelzen nach Hamburg und am Juli, 9. Juli,

Juli und ſ4. Auguſt je ein Sonderzug von Leipzig Hbf.
über Halle-Magdeburg- Braunſchweig Hannover nach
Bremen Norddeich abgelaſſen. Zu dieſen Sonderzügen
werden Rückfahrkarten nd J. Klaſſe zu ermäßigten

Weimar auchſolche nach Weſterkand auf Sylt und Norderneh nach
Amrum und Wyk und Föhr ausgegeben. Die Geltungs-
dauer der Fahrkarten beträgt 2 Monate. Nach Helgoland,
Weſterland a. Sylt, Norderney, Amrum und Wyk a. Föhr
werden je 2 Sorten Fahrkarten aufgelgt, von denen die
eine zur Hinfahrt über Hamburg, die andere zur Hinfahrt
über Bremen gilt.

Die Sonderzugkarten nach Norderney über Bremen be
rechtigen auf der Hinfahrt ab Bremen ſowohl zur Fahrt
über Bremerhaven oder Wilhelmshaven Helgoland als
über Leer oder Jever-Norddeich.

Zur Rückfahrt gelten beide Sorten über Hamburg und
über Bremerhaven oder Bremerhaven Bremen. Die
Karten nach Norderney gelten zur Rückfahrt auch über
Norddeich-Leer oder Jever Bremen.

Auf den Sonderſtativnen Leipzig, Halle und
Magdeburg werden auch Fahrkarten nach Oldenburg,
Leer, Glücksburg, Wangerooge. Spiekeroog, Juiſt, Lan-
geoog, Lübeck, Travemünde, Büſum und Borkum aus
gegeben. Zu den Sonderzugkarten nach Hamburg können
daſelbſt auch Anſchlußrückfahrkarten nach Langeoog, Juiſt
Schwartau, Pansdorf, Gleſchendorf, Eutin, Malente-
Gremsmühlen und Lakgolk gelöſt werden. Jnhaber von
Sonderzugkarten nach Bremen können daſelbſt auch An
ſchlußkarten nach Amrum, Borkum, Cuxhaven, Helgoland,
Juiſt, Langeoog, Norderney, Wangerooge, Spiekeroog,
Weſterland und Wyk erhalten. Die Sonderzugkarten kön
nen auch durch die Reiſeantrittſtationen von den Aus
gabeſtationen bezogen werden.

Das Nähere über die Fahrpreiſe, über die Verkaufs
Zeiten uſw. iſt aus beſonderen überſichten zu erſehen, die
von den größeren Stationen unentgeltlich bezogen werden
können. Die Überſichten werden bei Einſendung des Por
tos auch als Druchſache überſandt,

Stacitverordneten- Sitzung.
Merſeburg 26. Mai 19138.

Jn der heutigen Sißung war der Magiſtrat vertreten
durch die Stadtkräte Berger, Thiele und Wolff,das Stadtverordneten -Kollegium durch 22 Stadtverordnete.

Stell. Stadtv. Vorſteher Teich n ann gab zunächſt
bekannt, daß die Stadtverordneten zu dem am 31. Mai
und 1. Juni d. J. hier ſtattfindenden Artilleriſten-
Appell und zu den Verhandlungen des am 7., 8. und
Juni hier abzuhaltenden Verbandstages der evangeliſchen
Arbeiter Vereine Mitteldeutſchlands freundlichſt ein
geladen ſind.

Eingegangen iſt ein Schreiben des Hausbeſitz er s
des Grundſtücks Blumenthalſtraße 12, in dem er gegen die
Aufſtellung des Transformatorhäuschens an der Ecke
der Blumenthalſtraße und der Straße längs des Fried-
hofes Ein ſpruch erhebt. Als Gründe machte der Pe
tent hygieniſche Benachteilungen ſeines Hausgrundſtücks
durch das nur 59 Melker entfernte Transſormatorhäus
hen geltend, außerdem ſtöre es den Ausblick und halte die
Morgenſonne ab. Jedenfalls werde ſein Grundſtück da
durch geſchädigt. Die Mieter hatten ſich dem Einſpruch
angeſchloſſen. Stadtv. Elze beſtätigte die Angaben und
hielt auch im Intereſſe des Verkehrs die Errichtung des
Transformatorhäuschens dort nicht für richtig. Das
habe ſich erſt jetzt herausgeſtellt, nachdem der Ort näher
bekannt ſei. Redner empfähl nochmalige eingehende Prü
fung dieſer Angelegenheit durch die Bau und Elektrigi-
tätskommiſſion.

Das Geſuch wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen

Hierauf erledigte die Verſammlung die Tagesordnung
wie folgt:

1. Antrag von Mitgliedern des Haus und Grund
beſitzerVereins. Berichterſtatter ſtellv. Stadtv. Vorſteher
Teichmann. Der Antrag, unterzeichnet vom Vereins-
vorſitzenden Kaufmann Rönneke, beſchäftigt ſich mit
den hieſigen Wohnungsverhältniſſen und erhebt Einſpruch
gegen das Auswärtswohnen von Oberbeamten in
der benachbarten Großſtadt, obwohl hier kein Mangel an
geeigneten Wohnungen vorhanden iſt. Jm Intereſſe des
Steuerſäckels und der Hausbeſißer müſſen gegen ein
derartiges Verfahren baldigſt geeignete Schritte unternom
men werden und es wird vorgeſchlagen, eine dahingehende
Eingabe an den Miniſter zu richten.

In der Beſprechung unterſtüßte Stadtv. Dr. Rade-
macher die Eingabe auf Grund der gemachten Erfah
rungen und trat dafür ein, ein entſprechendes Geſuch unter
genguer Darlegung der hieſigen Wohnungsverhältniſſe
an den Regierungspräſidenten zu richten. Stadto. Bothe
bemerkte dagegen, es wohne kein einziger Beamter in
der nahen Großſtadt, der nicht ſehr triſtige Gründe hier
für angeführt habe. Könne kein abſolut gengues Mate
rial beſchafft werden, dann liege für ein weiteres Vor
gehen keine Veranlaſſung vor. Die Behörde hat übrigens
ſelbſt das lebhafteſte Jntereſſe, daß die Beamten hier
wohnen und gibt Geſuchen zum Auswärtswohnen nur
unter ſehr triftiger Begründung ſtatt. Stadtv. Eich ardt
beſtätigte dieſe Angaben. Auch nach ſeinen langiährigen
Erfahrungen gebe die Behörde nur unter zwingenden
Hründen, jetzt wohl in zwei Fällen, die Erlaubnis zum
Auswärtswohnen. Die in der Petition angeführten
Gründe bezeichnete Redner als übertrieben, nament

lich was die ſortgeſetzte Erhöhung der Steuern betrifft
Erſt kürzlich wurde in der Verſammlung bekanntgegeben,
daß Merſeburg betreffs der Steuern gut daſtehe. Jn den
ar Jahren haben wir auch keine Steuererhöhung ge

abt.
Auf Vorſchlag des Berichterſtatters, der ebenfalls den

Standpunkt vertrat, daß in dem Geſuche wohl einiges
ſtark übertrieben ſei, wurde der Antrag dem Magiſtrat
überwiesen.

2. Abbruch von Gebäuden der alten Gasanſtalt. Be
richterſtatter Stadtv. Eichardt. Da die Grundſtücke
nicht anderweitig verwendet werden können, ſchlägt die
Baudeputation vor, den größten Teil der früheren
Fabrikationsgebäude niederzureißen. Die Mauer des
Kohlenſchuppens zur Abgrenzung der Straße ſoll ſtehen
leiben. Die bezeichneten Gebäude will der Magiſtrat

auf Abbruch verkaufen.
Stadtv. Dr. Rademacher regte hierbei an, dafür

Vorſorge. zu treffen, daß die Abbruchsarbeiten etwas
ſchneller vor ſich gehen möchten, damit die Anlieger nicht
wieder auf ſo lange Zeit beläſtigt werden, wie bei dem
Abbruch der Eiſenteile. SAuf Anfrage erklärte der Berichterſtatter noch, daß das
Grundſtück vollſtändig eingeſchloſſen bleibt ohne weitere
Koſtengufwendung für die Stadt.

3. Wahl zweier Stadtverordneten in die Kommiſſion
zur Leitung und Förderung des Wettbewerbes Merſeburg

u chte atte d dannmenimm 28rer Komm n werden gewah e S rath Wirtenbecher und Frauenheim. Der Kommiſſion gehören
ferner an je zwei Mitglieder des Magiſtrats, des Ver
ſchönerungsvereins, des Verkehrsvereins und des Garten
bauvereins.

4 Die Genehmigung zum Anbringen eines Fenſters im
Hauſe Hälterſtraße 16 wird auf Antrag des Stadtv. Kind
genehmigt. Der Magiſtrat war aber mit der Anbringung
nur unter der Bedingung einverſtanden, daß vor das
feſtſtehende Fenſter ein Drahtgitter angebracht wird.
Dieſe Bedingung wurde vom Berichterſtatter als zu weit
gehend bezeichnet, da das Fenſter ein feſtſtehendes ſein ſoll.
Stadtv. Scheune wollte dort ein Fenſter angebracht
wiſſen, das geöffnet werden kann, um es auch reinigen zu
können. Stadtv. Schröder bemerkte, ein feſtſteheundes
Fenſter ſei bereits angebracht und er beantragte nur, die
Anerkennungsgebühr von 1 Mark auf 50 Pfg. zu ermäßi
gen. Stadtv. Bokhe wies darauf hin, die Anbringung
eines Drahtgitters entſpreche den Vorſchriften des preußi
ſchen Landrechtes, worauf Stadtv. Kind ſeinen Antrag
zurückzog. Für Annahme des Antrages ſprachen noch die
Stadtv. Elze und Eichardt. Die Verſammlung ge
nehmigte ſchließlich die Vorlage S

Die Genehmigung zum Anbringen von drei Licht
öffnungen im Grundſtück Gotthardtſtraße 16, dem Kupfer
ſchmiedemeiſter Heber gehörig, fand die Genehmigung der
Verſammlung. Als Anerkennungsgebühr wurden 90 Pfg.
feſtgeſetzt.

Die Stadtv. Wittenbecher und Frauenheim
wendeten ſich gegen die Unterſchiede, die bei der Feſtſetzung
der Anerkennungsgebühren gemacht werden. Bei einem
kleinen Fenſtern verlange man 1 Mark und in dieſem Falle
werden für drei große Lichtſchächte nur 50 Pfg. gefordert
Redner beantragt, endlich mal eine ſolche Anerkennungs
gebühren konſequent feſtzuſeten und zwar dergeſtalt, daß
für jedes Fenſter 50 Pfg. gefordert werden. Dieſer An
trag wurde angenommen.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der öffentlichen Sitzung gegen 7 Uhr.

8. Schkopau, 26. Mai. Hier ſt ſeit Anfang
dieſes Monats eine Telegraphenanſtalt mit
öffentlicher Fernſprechſtelke eröffnet worden.

8 Schkopau, 27. Mai. Ein intereſſanter
Fund aus „guter alter“ Zeit wurde bei Erdarbeiten hier
in der Nähe zutage gefördert. Es iſt ein aus eiſen
ſchüſſigen, hartem Sandſtein hergeſtelltes Stein
geſchoß in Geſtalt einer Kugel von za. 6 Zentimeter
Durchmeſſer. Sie diente einſt zum Laden der alten
ſchweren „Wallbüchſe“, die wegen ihrer Schwere nicht
zum Anlegen und Tragen waren. Die alten Harzburgen,
wie Blankenburg, Regenſtein uſw, weiſen dieſe ja noch
als Sehens würdigkeiten auf. Der Fund wurde als
Stein Manufakt der hieſigen Ackermannſchen Mineralien
ſammlung überwieſen.

8 Dürrenberg, 27. Mai. Laut Meldung
der „Dürrenberger Zeitung iſt Bergrat Hilgenfeldt
zum „Ober Bergrat“ und Salinen Inſpektor Lüdicke
zum „Bergrat“ ernannt worden.

8 Lützen, 26. Mai. Beim Spielen ſiel der
6 jährige Kurt Schrader in der Schützengafſe in eine
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dort liegende zerbrochene Flaſche. Der Knabe
fiel ſo unglücklich in die Scherben, daß er ſich eine tiefe
10 Zentimeter breite Schnittwunde an der Bruſt
zuzog. Wäre der Schnitt noch um einen halben Zenti
meter tiefer gegangen, ſo wäre eine der großen Schlag
adern verletzt worden und das Kind unſehlbar an Ver
blutung geſtorben. Es mahnt dieſer Vorfall wieder,
Flaſchenſcherben ſtets ſofort ſorgfältig zu beſeitigen.

g. Aus dem Elſtertale, 26. Mai. Grün
futter lautet jetzt die Parole im landwirtſchaftlichen
Betriebe. Dieſer Futterwechſel übt einen nachhaltigen
Einfluß auf die Milchgewinnung und ſomit auf die Butter
aus. Jn Ermangelung von Klee wird Roggen, welcher
eigens zu dieſem Zwecke im vergangenen Herbſt frühzeilig
geſät, üppig gewachſen und zum Lager neigt, abgemäht.
Der Grund und Boden findet dann immer noch Ver
wendung zur Kartoffel und Kohlanpflanzung. Nur
vereinzelt hat der erſte Kleeſchnitt begonnen. Gerade
Klee hat heuer einen ſehr verſchiedenen Stand; teilweiſe
iſt er ſehr üppig gewachſen, teilweiſe ſteht er dünn, da er
ſchon im Herbſt dünn in den Winter kam und auch durch
Froſt gelitten hat.

Mücheln und Amgebung.
27. Mai.

Die Landflucht in der Provinz Sachſen.
Die Bevölkeru gsentwicklung in unſerer Provinz hat
nach Aufſtellung der Landwirtſchaftsk mmer in einem
Z itraume von 30 Jahren, 1880 1910, einen un er
freulichen Rückgang aufzuweiſen. Von 4231
Ortſchaften, darunter 142 Städten, 2958 Landgemeinden
und 1311 Gutsbezirken, waren 1697 Ortſchaften,
darunter 49 Städte, 1207 Landgemeinden und 441
Gutsbezirke, die von 640 599 Einwohner auf 564 887
zurückgegangen ſind, alſo um rund 12 Prozent. Jn
erſter Reihe ſtehen die Landgemeinden mit 41 Prozent
Bevölkerungsrückgang, ihnen folgen die Gutsbezirke mit
39 Prozent und die Städte mit 35 Peozent.

Auf der 17 Vertreterverſammlung des
Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirk der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz
Sachſen ſprach Regierungsrat Profeſſor Dr. Steglich
Dresden über Die bſtbaumdüngung inTheorie und Praxis“. Die Düngung iſt ein natur
gemäßer Erſatz der dem Boden entzogenen Nährſtoffe,
dieſem hat die Landwirtſchaft von jeher Rechnung ge
tragen. Jm Obſtbau hat man jedoch wenig Wert
darauf gelegt und gerade da iſt die Düngung beſonders
wichtig. Dies rächt ſich natürlich durch geringe Er
träge. Das Unterlaſſen der Düngung kam daher. weil
man die Bedürfniſſe der Bäume nicht kannte. Erſt in

gen barer

im hieſigen Gemeindegaſthauſe feſtlich zu begehen.

fahrläſſiger Tötung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt,
weil er es unterlaſſen hatte, die Maſchinenteile genügend
zu bedecken, wodurch das Unglück entſtanden war. Der
ruſſiſchpolniſche Arbeiter Johann Gora aus Markröhlitz
ſollte dort die anderen Arbeiter aufgewiegelt haben. Da
die Beweis aufnahme nichts Belaſtendes gegen ihn ergab,
erfolgte ſeine Freiſprechung.

8 Bedra, 27. Mai. Dem Gutshofmeiſter Louis
Nürnberger hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber und dem Gutsarbeiter Karl Burkhardt hier
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

8 Querfurt, 27. Mai. Die Kreisſynode
Querfurt wird ihre diesjährige Verſammlung am
Donnerstag den 29. d. Mts. im Hotel zum „Stern“
hierſelbſt halten. Die Hauptgeger ſtände der Verhand
lungen bilden die vom Kgl. Konſiſtorium gegebenen Vor
lagen: „Aufgaben der Gemein eorgane und Gemeinde
glieder gegenüber der Tagespreſſe“ Berichterſtatter
Paſtor Mendelſon Liederſtedt und Graf von der Schulen
burgVitzenburg) und „Pflicht der Heimatskirche gegen
über den deutſchen Evangeliſchen in den Schutzgebieten
und im Auslande“ Berichterſtatter Paſtor Radolph
Querfurt)

V. Oechlitz, 26. Mai. Für die hieſige Pfarrſtelle,
welche nach Weggang des Paſtors Gabriel (ſelbiger iſt auf
ſeinen Wunſch am 1. Juni vorigen Jahres als Marine
pfarker nach Wilhelmshaven verſetzt worden) vakant ge
weſen iſt, iſt nunmehr vomf Patron der Pfarrſtelle, Kam
merherrn v. Helldorff auf St. Ulrich im Einverſtändnis
mit den hieſigen kirchlichen Körperſchaften Paſtor Bei
ſert, zur Zeit in Nebra bezw. Großwangen tätig, ge
wählt und dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg
präſentiert worden. Am Sonntage hielt Paſtor Bei
er t ſeine Probepredigt in der hieſigen Gemeinde Wann
der Amtsantritt durch genannten Herrn hierſelbſt erfolgt,
iſt noch nicht genau feſtgelegt. Der hieſige Krieger
und Landwehrverein beſchloß in ſeiner letzten Mo
natsverſammlung, das 25jährige Regierungstubiläum
unſeres erhabenen Herrſchers am Montag den 16. n

m

Nachmittag des genannten Tages wird die hieſige Müller
ſche Muſikkapelle konzertieren, am Abend findet dann Ball
ſtatt. Außerdem wird der hieſige Turnverein „Gut Heil“
die Feſtfeier durch einige Darbietungen noch verſchönern.

Die urſprünglich für Sonntag den 1. Juni in Ausſicht
genommene Fahnenweihe des hieſigen Turnvereins
„Gut Heil“ kann verſchiedener Umſtände halber an dieſem
Tage nicht ſtattfinden, ſondern erſt ſpäter, vorausſichtlich
erſt am Sonntag den 29. Juni. Mit dem Verziehen
der Zuckerrüben iſt hier und in der Umgegend in der
vergangenen Woche begonnen worden. Die Rüben ſind
hier faſt überall gut aufgegangen und es kann bei normaler
Witterung auf eine gute Rübenernte gerechnet werden.

Die Organe der Nahrungsaufnahme ſind die Wurzeln
und die Blätter. Der Boden, auf welchem der Baum
ſteht, wird mit der Zeit arm an mineraliſchen Nähr
ſtoffen. Dieſe müſſen dem Boden durch die Düngung
wieder zugeführt werden. Die Düngung darf jedoch
nicht einſeitig ſein, ſondern ſie muß die Stoſſe, welche
der Baum braucht im richtigen Verhältnis enthalten.
Es ſind Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und Kalk,
welche der Obſtoaum braucht. Früher lehnte man ſich
bei der Düngung der Landwirtſchaft an. Man gab den
Dünger vielfach willkürlich, oder wie es der Zuſall
brachte. Beim Obſtbaum muß man jedoch den Charakter
des Einzelweſens in Betracht ziehen. Der Bedarf an
den einzelnen Stoffen iſt bei den einzelnen Obſtſorten
verſchieden und richtet ſich im allgemeinen nach dem
Stammumfang. Die Düngungsfläche muß den Raum
umfaſſen, in welchem ſich die Werzeln ausbreiten. Bei
der Obſtbaumdüngung ſind vorwiegend leichtlösliche
Stoffe zu verwenden, damtt ſie bis an die tiefer liegen
den Wurzeln eindringen können. Der Dünger wird am
beſten im Herbſt nach dem Blattfall gegeben. damit er
Zeit hat, einzudringen; uur ſehr leicht lösliche Stoffe
Ehiliſalpeter) werden im Frühjahr gegeben. Stallmiſt
und Jauche decken das Bedürfnis der Obſtbäume nicht,
dieſelben müſſen durch Mineralien ergänzt werden.
Stallmiſt wird im Herbſt, Jauche im Frühjahr gegeben.
Dieſelben müſſen möglichſt gleichmäßig und tief gegeben
werden. Zu empfehlen iſt das Graben von konzentriſchen
Ringen, in welche der Dünger eingebracht wird. Bei
einem Verſuch in Heſſen ergaben die gedüngten Bäume
teilweiſe 90 Prozent Mehrertrag gegenüber den unge
düngten. Durch regelmäßige Düngung kann man eine
Hebung der Menge und der Stetigkeit des Ertrages
erwarten Es wurde darauf hingewieſen, daß bei
richtiger Düngung die Haltbarkeit der Früchte nicht be
einträchtigt wird. Schädlich wirkt nur die einſeitige
Düngung mit Stickſtoff.

Schöffengericht Mücheln. 1. Der Gruben
arbeiter Guſtav Gr. in Lützken dorf erhielt wegen Ver
übung groben Unfuzs 2 Mk. Geldſtrafe. 2 Der
Grubenarbeiter Paul K. in Merſeburg erhielt wegen
Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruch, begangen im
Gaſthofe zu Möckerling, 15 Pek. Geldſtrafe 3 Die
Grubenarbeiter Otto Kr. aus Benn dorf und Joſeph S.
aus Braunsdorf ſind angeklagt, am 4 März bei

Braunsdorf den Häuer Morgenſtern miß handelt zu
haben. Es erhielt S. 20 Mk, Kr 50 Mk. Geloſt.aſe.

4. Der Bergmann Karl K. aus Bün dorf iſt ange
klagt, am 22. Januar 1913 auf G ubde Leonhardt durch
Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des Station wärters
Tommitſch verurſacht zu haben. Wegen Vergehens gegen
die Bergvorſchriften wurde K. zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
Urteilt.

S Strafkammer Naumburg. Am 15. Dezem
ber v. J im die Witwe Quenzel auf dem Rittergute
Gröſt in das Getriebe der elektriſchen Dreſchm iſchine
und warde dabei getötet. Dieſes Unglück verſchuldet zu
haben, hatte ſich der Arbeiter Michael Dietrich jetzt
in Poſerng wehnhaft, zu verantworten. Er wurde wegen

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai Nach viel
fachem Gewitterregen kühleres, wolkiges Wetter
29. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mäßig
warm, vorwiegend trocken.

Neueste Nachrichten.
Die Parade in Potsdam

Potsdam, 27. Mai. Heute vormitlag 10 Uhr
begann im Luſtgarten die Para de über die Pots
damer Garniſon in Gegenwart des Katſers,
der Katſerin, der Prinzen und Prinzeſſtnnen ſowie
des KönigsundderKöntginvon England Ferner
waren anweſend die Botſchafter Goſchen und Fürſt
v. Lichnowsky, Reichskanzler v. Bethmann Holk
weg und Staatsſekretär v. Jagow. Unter den geladenen
Gäſten bemerkte man zahlreiche Mitglieder der engliſchen
Kolonie. Der Kaiſer trug die Uniform der Garde du Corps
mit dem Bande des engliſchen Hoſenbandordens und dem
ſchwarzen Küraß, der König von England die Uniform
des 1. Garde Dragonerregiments mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, beide mit dem Generalfeld
marſchallſtabe. Es fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt.
Beim 1. Garderegiment waren Prinz Eitel Friedrich und
die jüngeren Prinzen eingetreten. Der Kaiſer führte
dem König von England das Regiment Gardes du Corps
vor und grüßte dabei die Kaiſerin und die Königin, die
von den Fenſtern des Stadtſchloſſes aus dem militäriſchen
Schauſpiele zuſahen.

Berlin, 27. Mai. Auf Wunſch der jungen Her
zogin von Braunſchweig und Lüneburg ſind
der Blumentafelſchmuck und die Blumen
angebin de von den Hochzeitsfeierlichkeiten den Kran
kenhäuſern überwieſen worden. Am Mittwoch trifft
das neuvermählte Paar, wie der „Lok.-Anz.“ meldet, im
Jagdſchloß Auerbach im Almtal ein.

u

Vom Valkan.
Saloniki, 27. Mai. Die griechtſche Regierung hat

in Sofig gegen die Beſchießung der zwiſchen Orfano
und Kawaka kreugenden griechiſchen Kriegsſchiffe
durch bulgariſche Truppen Proteſt erhoben.

Saloniki, 27. Mai. Die Regierung beſchloß,
Saloniki zu einem Freihafen mit einer ausge
dehnten freien Zone zu machen, wo die Waren zollfrei
eingelagert werden und ſich auch die Jnduſtrie ent
wickeln kann. Durch dieſe Maßnahme ſoll die
komwerzielle Zukunft Salonikis ſichergeſtellt und dieſer
Hafen zu einem wichtigen Hafenplatz für die Levante
ausgeſtaltet werden.

Athen, 27. Mati. (Amtlich.) Die Verluſte
der Griechen in den Kämpfen mit den
Bulgaren am Pangäuegebirge betrugen an

Toten 83 Offiziere und 56 Mann und an Ver
wundeten 3 Offi iere und 134 Mann.

Die Friedensausſichten.
London, 27. Mai. Die nächſte Botſchafter

konferenz wurde diesmal auf Freitag und nicht wie
üblich, auf Donnerstag, vertagt, um Sir Edward
Grey Gelegenheit zu geben, von dem am Mittwoch
abend zurückerwarteten König Georg Mitteilungen
über die von dem Herrſcher bei ſeinem Beſuch in
Berlin geführten Geſpräche und gewonnenen Eitr
drücke betreffs der Balkankriſe und der internationalen
Lage im allgemeinen zu erhalten.

Sofia, 27. Mai. Der ruſſiſche Geſandte
hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten. Der Geſandte wurde hieranf vom König
Ferdinand in Audienz empfangen. Man bringt dieſe mit
dem geſpannten Verhältnis Bulgariens zu ſeinen Ver
bündeten in Zuſammenhang. Man hält dafür, daß Ruß
land in vermittelndem Sinne zu inter
venieren beabſichtige.

Bukareſt, 27. Mai. Der Abdevernl teilt mit, der
Zar habe die Annahme des Schieds richter
am t es zwiſchen den Balkanſtagten abgelehnt, weil
el ſich ſeinem Urteil nicht bedingungslos unterwerfen

ollten.
London, 27. Mai. Wie die Blätter melden, haben

die Delegierten Griechenlands, Serbiens
und Montenegros bei ihrer geſtrigen Beratung be
ſchloſſen, Sir Edward Grey zu erſuchen, ſämtliche
TFriedensdelegierten zu einer förmlichen
Sitz ung im St. James-Palaſt einzuberufen.

Die nordamer'kaniſche Zarifbill.
Waſhington, 27. Mai. Präſident Wilſonſagte zu Journaliſten, die er im Weißen Hauſe empfing

die Offentlichkeit müſſe über die energiſchen Anſtrengungen
unterichtet werden, die in den Wandelgängen des Kon
greſſes gemacht würden, um gewiſſe Anderungen der Tarif
bill durch zuſetzen. Der Präſident ſagte, er hätte
noch nie eine ſo vielſeitige, heimliche und hinter
liſtige Beeinfluſſung wahrgenommen. Nach
gllen Anzeichen werden für dieſe Beeinfluſſungen un
begrenzte Summen aufgewendet, um den Anſchein zu er
wecken, als ob die öffentliche Meinung gegen einige der
wichtigſten Punkte wäre, vor allem gegen die freie Ein
fuhr von Zucker und Baumwolle. Der Präſident
ſprach ſeine überzeugung aus, daß jene Beſtrebungen er
folglos bleiben würden.

Fliegerabſturz.
Johannisthal, 27. Mai. Heute morgen um

6 Uhr ſtieg der Flieger Michaelis auf einer Sport
fliegertaube zu einem Probefluge auf. Jn einer Höhe
von 50 m rutſchte der Apparat ſeitlich ab und wurde
vollſtändig zertrümmert. Michaelis erlitt einen
doppelten rechten Oberſchenkelbruch und anſcheinend

auch einen Schädelbruch. Er wurde bewußtlos ins
Hoſpital gebracht.

Gerona, 27. Mai. Auf einem See bei der Stadt
Banolas ging ein Motorboot unter 12 Perſonen
ſind ertrunken

Getreicle- und Produktenverkeßhe
Berlin, 26. Mai.

Weizen lok, inl. 20600 208,00 Mk.
Roggen lok. inl 166,00 Mk.
Hafer fein 171,00 192,00 Mk., do. mittel 164,00 i

170,60 Mk.
Weizeumehl Nr. 00 brutto 2425-28,50 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 20,60-22,90 V.
Gerſte inl. leicht 151,00--157,0) Mk do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 168,00 167.00 Atk., do. er ſche
frei Wagen leichte 161,00-—168,00 Mk.

Weizen kleie grob netto exkl. Sack ab Müble
bis 11,40 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1990
bis 11,40 Mk

n enkleite netto ab Müble exkl. Sag 10.90
40 Mk

Viehmarkt.
psig, 26. Mai. Bericht über den Schlacht
arkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Lei tie

Auftrieb 592 Rinder. und zwar 199 Ochen,
147 Bullen, 37 Kalben, 205 Kühe, 4 Freſſer, 446 Kälber
499 Schafe, 3105 Schweine, zuſammen 4642 Tiere (Prei
für 60 kg in Mark.) Schlachtgewicht- Ochſen, QOug
I9l, II 85, I 79, IV. 72 V Bullen, Qual. 1 84. 982,
III 80, V 78, KHalben und Kühe, Qual I 89 83,III 76, IV 69 V60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72.
Schweine, Qual. 166, I 66, I 64 V 62, 57, Leben
gewicht: Kälber, Qual. U 62. I I 46
Schafe, Qual. 147, I 44 Geſchäftsgang Rinder und Schae langſam, Kälber und
Schweine mittel

Reklameteil.
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zum aparten Damen- und Mäcdchen-Kleid
Reizonde Mo Jefarben in orange, goldbraun, bischofblan, reseda und gobelin.e ä äfürnoleneKostüme

Composé-Stokte

Karo. Streifen Grosse rava-
gierte Muster, mit passenden
glatten Stoffen. Breite 119)
bis 130 cm

weter 2 75 pis 9.00

Covert-Couty

moelierte u. gestreifte Stoffe
f. prakt Kleider u. Kostüme.
Breite 110-140 em

Meter 2.20 bis 8.50 Meter 2 50 3.00 pis 9 00

für modeme Kleider

Klsinkarierte Stoffe
i. d. neuest. Varbenstellung.
auf mod. Grundstoffen, auch
mit passend. glatten Stoffen
und die gr. Mode schwvarz-
WeisseKaros 90-110 cm breit

Meter l 75 bis 6.50
Halbseidene Stoffe

glanzreiche Qual. i Bolienne
Epingline, Oré on Popoelio
u viel and. neuen Bindung.
glattu gemustert Br. 110 cm

für modern Blusen

Heuheften in Blusen-
gtofken Popolin-, Satin- u.

Crépe Grundstoffe, neue
Streifen und Tupfenmuster,
Wasohbars Flanelle in apart.
Streifen, deutsche und eng
lische Fabrikate

Breite 70-—80 cm

xeter 1.00 1.25 v 3.10

Pörsoh &Boruils,, Leipzi Meru
Spezial-Geschäft für Kleiderstoffe.

e

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil.
brauchen und loben es täglich!

Liebling-Seife aller Mütter iſt 9 echte

Zkeckenprerg durtermilchedefe

von Bergmann K Co Radebeu,denn ſie iſt die beſte Kinder Seife
Da ußerſt mild und wohltuen?
für die empfindlichſte Haut. Stück
30 Pf. bei W Fuahrnrantt, Fran
Herſurthz Rich Kupper

GSommerſtoſſe,See Neuheiten, ſowie
Gardinen

von heute ab bis zum Kinder feſt

mit 10 Proz. Rabatt.
K. Koſerg Nachf., A. d. Geiſels.

Mliſſee-Preſſerei
Kech und hoch, wird jederzeitDaher angefertigt

r Saor en Markte
HENRKEL Co. DUSSELDORE.

Ruch Fabrikanten der allbeliebten

Millionen Hausfrauen

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen

e Bleſch- h J

Geſichts
ausſchlag,

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell, wenn
man den Schaum von Zucker's
Patent Medizinal Geiſe, al Stck.30 Pf. i und 1,50 Mk. S59ig,
ſtärkſte Form) abends eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens abwaſchen und mit Zuck es Creme
(g 50 Pf., 75 Pf. 2c.) nachſtreichen.Sroßartige Wirkung, v. Tauſen
den beſtätigt. Bei W Kirslich,
B. Vieh und B. Kupper Drog.

Steuer
Reklumationg Formulare

)zält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg. Olgrube.
Kahmasehbinen

Ke ntueen führt ſachgemäß
s S. Sugr, Merſeburg, Markt

all dudolph, Manne aTel. 13 Clobigkuuer Str. n 433

empfiehlt ſich zur ſachgemäfen
Ausführung elektriſcher Licht-, Kraft-, Telephon u. Klingelanlagen.

Lager ſämtl Stark- und Schwachſtrom Artikel.
Melalldrahtlampen, nur erſtklaſſi es Fabrikat, empf. hle zu neuen,

bedeutend ermäßſaten Preiſen
J

Frz. Hildebrandt
Herren- und Damenschneiderei
Burgstrasse 5. Gegr. 1886.

Hassanfertigung-
Nar streng der jeweiligen Mode entsprechend,

W. Schlieben Comp.
Weingroßhandlung.

Gatthardtſtraße 35. Gotthardtſtraße 35.
Aelich friſche Waldmeiſter-Bowle.

Zigarren Zigaretten.
Kmpfehle die Weinprsbierſtube einer geneigten Veachtung.

b Guten Schule
pma Oaaltät, rot oder dunkel owle alle Zuhehörteile wie

Strahlrohre, Verschraubungen, Schlauchwagen
ewpfiehlt billigst

Carl Heber, Gotthardtstr. 26,

Keandeennger zur
Polizeiverorduung betr. de

Berkehr mit Mneraldlen
hält vorrätig

a h öa glien
bleiben in allen

Abteilungen

RESTE
die ausserordes tlich billig

verkauft werden.

H. Taitza
e 18Kleider m n In

am Mtr. 50 Pfg. eB. Wendland, Vomſtr. 1, 1. Etg.

Max Sehneider,
Hersehburg, Schmale Str. 10.

Reparatur WerBstatt
jederzeit geöffnet Sofortige Er-

ledigung aller in mein Fach

extra ſtarke, kräftige Ausführung, mit und ohne
Flechten, das beſte, was es gibt, empfehlene i

u

Ceiterwagen

in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

lärbereſmiaushaltmit Braunssdenfarbent
Millionenfach bewährt

e IBluse Kkostet 10 P.
Ieid kostel 75 P.
bis A& Paar Gardinen Kosten 10 Pf.

Wie neu
aufzufärven

Ausdvücklich fordere man
e Braunsschelarben

in Päckchen mit Schleifen- Schuhrmarke.

t Braun Farben ernäl man l Apotheken
schlagender Reparaturen

Nähmaschinen
Reparaturen

führe bei mässigen Preisen
gewissenhaft aus.

Fahrrad und Nähmaschinen-
Handlung.

ReſteSt offen
weit unter Einkaufs- Preis

Otto Franke, Burgstr-

S
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Merseburg und Amgegend.-
27. Mai.

n n n e Der Vorſtanddes preußiſchen Städtetages befaßt ſich in einer
Denkſchrift mit der bekannten Not, die im Gebiet
des Fürſorgeerziehungsweſens dadurch eingetreten iſt,
daß das Kammergericht die Anordnung der Fürſorge
erziehung von Vorausſetzungen abhängig macht, die
vom Oberverwaltungsgericht nicht gebilligt werden.
Die oft beklagte Folge dieſes Ubelſtandes iſt, daß die
Fürſorgeerziehung in ſehr vielen Fällen erſt dann ein
tritt, wenn es bereits zu ſpät iſt. Jm gleichen Sinne
hat das Abgeordnetenhaus vor einigen Monaten durch
einen einſtimmigen Beſchluß die Einbringung einer
Geſetzesvorlage gefordert. Demgegenüber hatte der
Miniſter darauf hingewieſen, daß die Ubelſtände ſich
vielleicht im Verwaltungswege abſtellen ließen. Die
Denkſchrift des Städtetages weiſt nach, daß auch die
beſten Verwaltungsmaßregeln eine Geſundung der
Verhältniſſe nicht erzielen können, und daß vor allen
Dingen ein Konflikt in der Geſetzesauslegung zwiſchen
den höchſten Gerichten auf keinen Fall geduldet werden
dürfe, weil er zum mindeſten von den der Verwaltung
Fernſtehenden leicht als Sympton einer bedenklichenUnordnung des Staatsweſens gewertet werde.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den vor
kurzem herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammen
ſtellung der während des Monats März d. J. in den 379
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr Ein
wohnern zur ſtandesamtlich en Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate
von je 1900 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 10,0 in 31, zwiſchen 10,0
und 15,0 in 1832, zwiſchen 15,1 und 20,0 in 166,
d) zwiſchen 20,1 und 25,0 in 45, zwiſchen 25,1 und 30,0
in 9 und mehr als 30,9 in 2 Städten bezw. Orten. Die
geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betreffenden
Monate der Ort Hilden in der Rheinprovinz mit 6,4 und
die höchſte Ziffer der Ort Frankenthal in Bayern mit
31,5 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der
Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind
von je 100 derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr
berechnet im Monat März d. J verſtorben und zwar:
Jn Merſeburg 12 Wittenberg 135, NaumburgMühlhauſen 46, Magdeburg 148, Wernigerode 15,1
Bitterfeld 15,4, Eilenburg 15,5, Erfurt 15,5, Weißenfels
15,8, e 15,9, Eisleben 16,9, Staßfurt 16,9,
e g itgdh Qui8 Nordhauſen2 S o e e Burg e 69Quedlinburg 19,4, Salzwedel 22,4, Stendal 24,0 und in
Schönebeck 24,7 Perſonen. Die Säuglingsſterb
lichkeit war im Monate März d. J. eine beträchtliche,
de h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten
Diefelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 94 Orten

Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem
Vormonate nicht weſentlich geändert zu haben

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
27. Mai 1818. Das Gefecht von Haynau hatte die

Franzoſen gelehrt, daß ſie in die ſchleſiſche Ebene
nur ſehr vorſichtig eindringen durften. Napoleon ſelbſt
kam an dieſem Tage nach Haynau und leitete das Vor
rücken und den Einzug in Liegnitz; das KorpsLauriſton dirigierte er auf Breslau zu. Zu ſeinem leb
aften Erſtaunen ſah er, daß die Verbündeten von
reslau auf Schweidnitz zu abgebogen waren. Dies

beſtärkte ihn in ſeiner Annahme, daß die Vereinigun
der Verbündeten mit Hſterreich nahe bevorſtehe un
umſomehr mußte ihm an dem baldigſten Abſchluß eines
Waffenftillſtandes gelegen ſein.

Die erſten diplomatiſchen Schritte zu dieſem be
gannen am genannten Tage. Die Verbündeten ge
dachten das Reſultat der Verhandlungen in einer

lankenſtellung en indem man zu
ch boffte, durch eine ſolche den weiteren Vormarſch

der Franzoſen auf Breslau zu verh n. Napoleon
36 gedachte, vor allem gerade Breslau zu be
etzen, um mit dieſer Stadt ein willkommenes Fauſt

and für andere Forderungen zu gewinnen. Die Ver
ndeten meinten, daß ein kleines Korps zum Schutze

von Breslau genügen werde, und es wurde der General
von Schuler beordert, die Belagerung vor Glogau
aufzuheben und über die Oder zu e en Er nahm eine
Stellung bei Liſſa hinter der Weiſtriz ein und verfügte

n Beeelaee

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 28 Mai

über 5800 Mann Jnfanterie, 2750 Reiter und 12 Ge
ſchütze; dort erwartete er die Franzoſen.

28. Mai 1818. An dieſem Tage kam es zu dem ſehr
ſeltſamen Gefecht bei Hoyerswerda zwiſchen dem
franzöſiſchen Marſchall Oudinot und den unker Bülows
Oberbeſehl ſtehenden preußiſchen Generalen Borſtell
und Oppen. Der Angriff auf dieſe nördlich von Bautzen
ſtehenden Truppen der Verbündeten ging von den Fran
zoſen aus. Das Seltſame an dieſem Zuſammenſtoß war,
daß Bülow ſeinen Gegner bedeutend unterſchätzte und die
ſer das Korps Bülow weſentlich überſchäßte; in Wirklich
keit ſtanden nur 7000 Preußen 17000 Franzoſen gegen
über. Die Unklarheit über die Stärkeverhältniſſe, aber
auch der Mangel einer beſtimmten Direktive für Bülows
Unternehmungen, bewirkten es, daß von beiden Seiten
nur lau gekämpft wurde und bereits um 11 Uhr früh ſich
die Preußen zurückzogen, Zum Glück erhielt Bülow noch
am Abend dieſes unglücklichen Gefechtstages von dem
neuen Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen die
klare Aufgabe auf die rückwärtigen Verbindungen der
franzöſiſchen Armee zu wirken und ſtets ſich ſo zu ver
hälten, daß eine ungehinderte Verbindung mit den zur
Deckung Berlins beſtimmten Truppen möglich ſei. Von
dieſem Augenblicke an hatte Bülows Täkigkeit ein be
e Ziel und er hat ſich denn auch ſpäter glänzend be
währt.

Die Lützowſche Freiſchar, auf die man ſo
große Hoffnungen geſetzt hatte, war bislang wenig in
Aktion getreten; bis auf ein am 12. Mai ſtattgehabtes
Gefecht an der Göhrde, das bedeutungslos blieb, hatte
man nichts von dem Freikorps gehört. Am genannten
Tage trat Lützow mit 400 Reitern von Stendal aus einen
Streifzug an; er wollte durch Thüringen nach dem
ſächſiſchen Vogtlande und weiter nach Bayern. Dieſen
Zug führte er auch aus, jedoch ohne nennenswerte Erfolge,
wie denn dieſe Opergtionen nur deshalb zu regiſtrieren
ſind, weil zu Beginn des Befreiungskrieges ſo oft und viel
von den Freikorps zu berichten war. Es muß geſagt wer
den, daß die Freikorps ihre Bſtimmung, weſentlich militä
riſch zu wirken, verfehlken und ihre einzelnen Elemente

beſſer befruchtend innerhalb der regulären Truppenkörper
am Platze geweſen wären; nur der Gedanke der die
Freikorps hervorrief, iſt als Eigentümlichkeit und Cha
rakteriſtikum der Zeit von Bedeutung

Jn Breslau herrſchte bereits große Angſt vor den
herannahenden Franzoſen, die man bereits endgiltig los
zu ſein gehofft hatte. Eine größere Anzahl angeſehener
Bürger flüchtete, weil ſte ſich in der Kampf Organiſation
gegen die Franzoſen beſonders ausgezeichnet hatte und nun
die Rache mit Recht fürchten mußte. Jmmerhin blieben
noch zahlreiche Stadtverordnete und andere Bürger auf
dem Poſten und ſuchten Maßnahmen zu faſſen, um den
heranrückenden Sieger zur Milde zu ſtimmen König

F r m Mat
Vermischtes.

*(Autounfall) Glückſtadt, 26. Mai. Jn ver
gangener Nacht ereignete ſich auf der Bahnſtrecke
Jtzehoe-Wriſt ein ſchwerer Unglücksfall. Als gegen
2 2 Uhr der von Wriſt kommende Perſonenzug Sude
paſſterte, rannte ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auko
mobil durch die geſchloſſene Schranke auf den Bahn
damm, wurde von der Maſchine erfaßt und zer
trümmert. Zwei Jnſaſſen des Kraftwagens wurden
ſofort getötet; zwei andere ſo ſchwer verletzt, daß ſie
e Seranf ſtarben. Eine fünfte Perſon wurde leicht
verletzt. z

Eine Frau als Soldat.) Aus Newyork wird
berichtet Der Vorſtand des Veteranenheims von Quinoy
in Jllinois iſt in dieſen Tagen durch eine überraſchende
Entdeckung in nicht geringe Verlegenheit verſeßt worden:
e5 ſtellte ſich durch einen Zufall heraus, daß einer der
älteſten Vetergnen des Heimes, ein greſſer, weißhaariger
Krieger, der ſich im Bürgerkriege durch Tapferkeit aus
gezeichnet hatte, in Wirklichkeit eine Frau iſtl Die
alte Veteranin weilt ſeit 2 Jahren in dem Altersheim,
und figuriert in den Liſten als Albert Caſhier. Seit 50
Jahren trägt ſie Mäannerkleidung, hat ihr Geheimnis
glücklich bewahrt, und es wäre wahrſcheinlich erſt mit
ihrem Tode enthüllt worden, wenn ſie nicht bei ihrem
hohen Alter durch Abnahme ihrer körperlichen Rüſtigkeit
auf die Pflege anderer angewieſen geweſen wäre. Die
alte Kriegerin iſt ſo geſchwächt, daß die Behörden des
Veteranenheimes Zwei Wärter beauftragten, ihr beim
Baden vehilflich zu ſein. Da ſie, ohne aufzufallen, dieſe
gutgemeinte Anordnung nicht durchkreuzen konnte, ver
traute ſie ſich ſchließlich einer Krankenpflegerin an. Die
Unterſuchung des Falles ergab, daß es ſich um eine ge

Wilhelm IV. ſteht

1913.

borene Jrin handelt, die als junges Mädchen in Knaben
kleidung als blinder Paſſagier nach Amerika kam. Seit-
dem hat ſie die Männerkleidung nicht mehr abgelegt. Als
der Bürgerkrieg 1861 ausbrach, trat ſie als Freiwillige in
die. G. Kompagnie des 95. Infanterie Regiments von
Jllinois ein, und machte den dreiſährigen Feldzug mit
Am Schluſſe des Krieges zählte jene Kompagnie nur noch
30 Kberlebende. Einige Veteranen dieſer Truppe waren
bis vor kurzem noch Jnſaſſen desſelben Veteranenheims n
Quineh, und ſie alle beſtäkigen, daß „Albert Caſhier ein
gang ungewöhnlich tapferer und verwegener Soldat ge
weſen und mehrfach verwundet worden ſeil Nach dem
Kriege arbeitete ſie als Landarbeiter einige Jahre lang,
wurde ſpäter Mechaniker, und dann Chauffeur Niemals
tauchte der Verdacht auf, Albert Caſhier könne eine Frau
ſein. Die Anſtaltsbehörden ſtehen ſetzt ratlos vor der
Frage, was ſie mit dem greiſen weiblichen Veteranen an
fangen ſollen, da die Statuten nur die Aufnahme männ
licher Kriegsveteranen vorſehen,

n

Nachträgliches zur Hochzeit der Kaiſertochter.
Schloß Hubertusſtock.

Jnmitten der Schorfheide, die mit ihren 40 000 Morgen
gld und ihrem unvergleichlichen Wildbeſtande das

prächtigſte Jagdrevier in den deutſchen Landen iſt, liegt
Schloß Hubertusſtock, wo Prinz Ernſt Auguſt und Prin
zeſſin Viktoria Luiſe z. Zt. die Flitterwochen verleben.
Am Werbelliner See, der der ſchönſten einer iſt unter den
Seen der Mark, und den Sage und Dichtung umkränzen,
raſtete König Friedrich Wilhelm IV. eines Tages, ſtieß
iit dem Stock in die Erde und beſchloß, an dieſer Stelle
ein Jagdhaus zu errichten, das Hubertusſtock heißen ſollte
dem Patron der Jägerei zu Ehren und zum Andenken an
ſeine Entſtehung Es iſt in der Tat mehr ein Haus als
ein Schloß im Schweizer Stil erbaut, mit einem hölzer
nen, geſchnitzten Balkon, an allen vier Fronten und auch
im Jnnern einfach und ländlich ausgeſtattet. Herrlich
gber iſt die Umgebung und wundervoll der Blick aus den
Fenſtern auf die alten Bäume des Waldes, der bis an
das Schloß heranreicht. Und wie wohltuend iſt die feier
liche Stille, die den Menſchen in dieſer Abgeſchiedenhett
umfängt! Es iſt, als wäre man der Welt und den Men
ſchen vollkommen entrückt. Das eigentliche Schloß iſt nur
klein und die Räume, die es enthält ſind teilweiſe faſt
winzig zu nennen Kaiſer Wilhelm II. hat aber einige
Nebengebäude herſtellen laſſen, um, wenn er fürſtlichen
Beſuch nach Hübertusſtock geleitet, deſſen Geſolge an
gemeſſen unterbringen zu können. Und Schloß Hubertus
ſtock hat manchen Gaſt von hohem Range empfangen, ſo
den König Viktor Emanuel II. von Jtalien, den Kron
prinzen Rudolf von Oſterreich, die Könige Albert und
n n Großherzöge, Herzöge, Fürſten und
nen le itze der Name des K DeHirſchgeweihe vergieren die Außen-

ſeite des Schloſſes und im Jnnern begegnet man auf
Schritt und Tritt Jagdtrophäen und Jagdbildern. Auch
der Kronprinz verlebte vor acht Jahren ſeine Flitterwochen
im Schloß Hubertusſtock, das nun das innige Eheglück ſei
ner Schweſter und ſeines Schwagers vbehütet.

Weitere Hochzeitsgeſchenke.
Das Geſchenk des Kaiſers für ſeine Tochter und

ſeinen Schwiegerſohn beſteht in einem Diadem und einem
Halsband aus Perlen. Das Hauptgeſchenk der
Hat ſerin bildet die Ausſtaktung, die ſie aus ihren ver
ſönlichen Mitteln geſchenkt hat. Außerdem eine Tiara
gus Brillanten. Von ihrem Bräutigam erhielt die
Prinzeſſin eine Rieſenbroſche aus Smaragden und Perlen
Die Königin-Witwe Alexandra von England ver
ehrte der Braut eine Smaragdbroſche. König Georg
hat die Abſicht, dem Bräutigam ein Automobil zu ſchenken
im letzten Augenblicke aufgegeben. Die Gründe dafür ſind
die Unfälle die dem Cumberländiſchen Prinzen zugeſtoßen
ſind. Dieſe Unfälle haben in der Familie Cumberland
eine gewiſſe Nervoſität gegen Automobile hervorgerufen
und als der engliſche König davon erſuhr, gab er ſeine Ab
ſicht noch in lehter Stunde auf. Er wird dem Bräutigam
h Juwelenausſtattung nachträglich zum Geſchenk
machen.

Keklameteil.
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Aſeutlihe zuftelnn
1. Die ledige Klara Georges in
Catharinenrieth, e2. der minderjährig. Karl Friedrich

Georges zu Catharinenrieth,
vertreten durch ſeinen Vormund
den Anſpänner Otto Enterlein in
Artern, Sumpf 1, Prozeßbevoll
mächtigter: Rechtsanwalt Juſtiz-
rat Scholtz in Merſeburg, klagen
gegen den Fleiſchergeſellen Her
mann Velka, früher zu Merſeburg,
LAindenſtr. 17, jetzt unbekannten
Aufenthalts, unter der Behaup
tung. daß die Klägerin zu 1 am
17. März 1912 ein Kind, den
Kläger zu 2, geboren und der

Tonnen zu erſetzen ſind, aufgeſtellt werden; die Tonnen ſind durch
Sitz- und Stoßbretter zu verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter Lage der Bauſtellen
kann die Herſtellung einer Erdgrube geſtattet werden.

85. Bei den für die Arbeiter beſtimmten Aborten iſt ein
R Piſſoir anzulegen. Außerdem iſt in jedem Geſchoſſe der Bauaus

führung ein Urineimer aufzuſtellen.
8 6. Die Unterkunftsräume und die Aborte ſind ſtets in

reinlichem Zuſtande zu erhalten. Die Urineimer und die Behälter
für die Piſſoirs ſind nach Bedarf, mindeſtens täglich, zu entleeren.

Die Aborte und Piſſoirs ſind nach Erfordernis zu desinfizieren.
8 7. Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer bereit zu halten.

S 8 8. Vom 1. November bis 1. April dürfen Stuckateur,
Maler-, Putz und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann aus
geführt werden, wenn die Räume, in denen gearbeitet wird, durch

Türen und Fenſter ſoweit verſchloſſen ſind, daß in den Räumen
Zugluſt nicht auftritt. Die nur vorläufige Anbringung derartiger
J Verſchlüſſe iſt für genügend zu erachten.

S 8. 9. In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung
der entſtehenden Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche
Räume ſind gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzu
ſchließen. Sie dürfen nur vorübergehend von den die Kokskörbe
beauiſeen Perſonen betreten werden.

Statt Jeder hesonderen Meldung
Heute abend 8 Uhr verschied in Bad Nauheim nach

schweren Leiden mein Eeber, guter Mann, der Königliche
Reg Sekr. a. D.

5 SHugo Dietsch
Ritter pp

im Alter von 66 Jahren 5 Monaten
In tiefstem Schmerz

Witwe Lina Dfetseh geb. Iätke,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Naumburg den 26. Mai 1913.
Einäscherung in Offenbach a. M. Blumenspenden dankend

abgelehnt.

Bekt a Der z z Zum Schutze der Arbeiter gelten die Unfallverhütungs-S s n R Für al dis e m n e e Teil- vorſchriften der zuſtändigen Burufsgenoſſenſchaft.
i in der Zeit vom 20. Mai 1911 wanmeo, die uns beim Hinscheiden unseres teuren 8 11. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften werden
bis zum 18. September 1911, bei Entsehlafenen, mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark, im Unvermögensfalle mit

berhaltnismäßiger Haft beſtraft.
12. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

gewohnt habe, mit dem Antrage
I. der Klägerin zu 1 als Koſten

der Entbindung und des Unter
des Generalkommissionszeichners a, D.

halts für die erſten 6 Wochen
d der Entbindung 75 Mk,

em
Geburt an bis zur Vollendung
des 16. Lebensjahres als Unter

d

jährlich 60 Mk. und zwar die
rückſtändigen Beträge ſofort, S
die künftig fällig werdenden
am 17. Juni, 17. September,
17. Dezember und 17. März
jedes Jahres zu zahlen.
Der Beklagte wird zur münd

lichen Verhandlung des Rechts
ſtreits vor das Königliche Amts
gericht zu Merſeburg auf

den 22. Juli 1913

Kläger zu 2 von ſeiner

halt eine im voraus zu ent
richtende Geldrente von viertel-

Adolf Krüger
zuteil geworden sind, sagen ihren innigsten Dank

famiin Krüger, Heinecek und Schmidt.

Merseburg und Aurich, den 26. Mai 1913.

Statt Karten
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei der

Krankheit und dem Heimgange unserer lieben, Kleinen,
unvergesslichen

Elisaheth

8

Veröffentlichung in Kraft.
Die Polizei Verordnungen vom 3. Märg 1o11 werden hier

M durch aufgehoben.
e Merſeburg, den 22. Mai 1918.

21. Juli 1910

Die PolizeiVerwaltung.

Grund t s Verkauf.
Das den Rechtsanwalt Woelfelſchen Erben gehörige,

zu Merſeburg. Gr. Ritterſtr. 5, belegene Hausgrundſtück, be
ſtehend gus Haus, Sanlanbau, Nebengebäuden, großem Hof
und umfangreichen Zier- und Nutzgarten-Anlagen ſteht zum
ſofortigen Verkauf.

Wegen ſeiner Lage und ſeines Umfanges eignet ſich
das Grundſtück zur Parzellierung. Reflektanten wollen ſich
wenden an Bureauvorſteher Hirſch, Halle a. S., Ankerſtr. 11,
und Maurermeiſter Günther Merſeburg.vorm. 9 Uhr M adltieniſgeten mee h mgeladen e en an diesem Wege unseren aufrichtigsten und herz- eZum Zwecke der öffentlichen Tun unne E. Otto, lichlermeivter, nehgt Fruu u. Grosgeltern. at- Bank A.6. Jen he Niehn, kruar, s Ger e re on r n reſchreiber des Kal. Amtsgerichts. Hagtrons Roi S 99.10 entinien 97 433.76 be

wangsversteigerung Polizei Verordnung betreffend die Arbeiterfürſorge auf Bauten S e le e e e o
Auf Grund der Z8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei enas, Staats-Avl, 10 b Grlechises 59 1881 uJm Wege der Zwangsvoll- verwaltung vom 11. März 1850 und des J 148 des Geſetzes über e e e

ſtreckung ſoll das in Benndorf die allgemeine Oandesverwaältung vom s0. Jult 1888 wird mit Zu reinyr. 4. 25 4658.30 b o. vons. von I1869 5 be
bekegene, im Grundbuche von ſtimmung des Magtſtrats und der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft en Gente s ten. Honig e 10

e e e et i de So e 10. V R. 8-10 ab. b. s 85. umün Y. .75 ben anf en waltungs- Geſetzes vom 30. Jult 18883 für den Polizeibezirk der Kheinyrovinz- Anleihe e h e e v o c c
Ramen des Schmiedemſtrs. Atto Stadt Merſeburg folgendes verordnet: eNagel zu Bennvorf eingetragene J. Die Beſtimmungen unter 88 2—-7 finden Anwendung Stadt -Anleſh en. d e e
Grundſtück Häuslerſtelle Nr. hei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und Lehrlinge e r Ung. do eKartenblatt 2 Parzelle 113/82 mehr als 10 Perſonen zur Zeit der Rohbauausführung gleichzeitig e V e e r ee mit San und e ded u trat e r. e vor e n e Siamoesisohe StaatsAnl. 494.75 bearten mit einem Gebäudeſteuer übergehend beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute, ukateure, 40. 1886, rn ere le Ark. ne h r nen e D e Korssburg von 1961 e ege, rerundſteuermutterrolle Art. 55, Tiefbauten, welche von Unternehmern ausgeführt werden, wen Kurs Kiew ar. 436.50 be
Gebäudeſteuerrolle Nr. 30, an einer beſtimmten Stelle des Baues mehr als 10 Perſonen etanabrloto. r ran 9. Juni 1913 länger als eine Woche gleichzeitig beſchäftigt ſind. ars a Nenta, ws v gen e

nachm. 2 Uhr S 2. Zur Benutzung während der Arbeitspauſen und bei S 557 ungünſtiger Witterung, ſowie zur Aufbewahrung von Kleidern, non Contr, s a Zern Teregs rdurch das unterzeichnete Gericht Cehensmitteln und Eßgeſchirr muß für die an Bauten vbeſchäſtigten Htrrenss e e
im Haſthofe in Benndorf ver Arbeiter ein allſeitig dicht Umſchloſſener, mit Fenſtern genügend Digronto-Gogolsehatt 18860
ſteigert werden. verſehener, lüftbarer Unterkunftsraum geſchaffen werden, der im elaeens alte Hresaner Bank eMerſeburg den 19. April 1018. mittel mindeſtens 2,20 m L. hoch ſein muß und deſſen Grunde en e en

Königliches Amtsgericht. läche derart zu bemeſſen iſt, daß auf jeden am Bau dauernd be n e s
e e eine u d 0,75 e e Sohaafth. Bankverein l 75Der Unterkunftsraum muß wenigſtens mit einer Bretterlager Magen gern als Fußboden oder mit Ziegelſteinbekag verſehen und in der Ecsnabrieko er nere ee on.

Im Wege der Zwangavoll- älteren Jahreszeit heizbar ſein. Für die dauernd auf dem Bau aul Oplisotlonen. Ale. Viovtrletats So 24226

b ä itzpſä Rypoth. Br. ab. 75 haen e enden en e e nen u en et le e eun iſche zur Verfügung zu ſtellen. Baumaterialien nd B. VI u. 1918 G 9950 ca Weeer Sag des er war Art dürſen in den Unterkunftsräumen nicht gelagert a n n e See u e e
werden. e m vo es. (Beunaer Kohlen w.Keigerungsvermerkes auf den Bei Tieſbauten müſſen dieſe Räume ſo belegen ſein, daß der h. ſten en e e

nan Micha n den be eher e e e en ber Untertüiſteftätte e ein der Regel höchſten m entfernt iſt. a c o Gasmotorenereene ngeragenen Orte wer u r e t ne e findet die Vorſchrift en ec über die lichte Höhe keine Anwendung. t r. VI. S Körbisdorker Zuoker- ab. 7 148.ftücke, als ESinkt in der Zeit vom 1. November bis 1. April die Außen o 85 5.25 Tanrandtte o 160.70e n e n e tangeratur unter 10 Grad Celſius, ſo iſt der Unterkunftsraum ge 85 e e e en
nügend zit erwärmen. do anx. bis Vorddeutsoher Loya 7 122.10 vne c N. Den Arbeitern muß auf der Bauſtelle Gelegenheit ge n e e2 Part blatt 8, Parzelle 102 geben ſein, Speiſen und Getränke zu erwärmen. do cony. I. I 385160 be Siomene d Haete o e

Aer Hran 828, ln mit Bei Tieſbauten außerhalb geſchloſſener Ortſchaften ſind die n e
nen ſaährliche Reinertrage Wärmevorrichtungen unmittelbar bei der Baubude anzulegen. 4 Kom.- 0b. v. 08 u. b. 17 96. Industrielle Obliga-u r r Es kann zugelaſſen werden, daß während der kälteren Jahres er. ine tionen Anst.von 17/100 r. Grundſteuer ich als W icheung em. Ohr Se Miehel Grom. Börrey 5 100.— due ſt Speiſen t Getrnte ngeticctennd dent wie eJo om. s .75 W. Leonhar 00.am 14. Juli 1913 Bei Baugusführungen wergl. d müſſer für el

vormittags 10 Uhr e ort e e vorhanden ſein, daß ein Sie eöchſtens für erſonen dient.
durch das unterzeichnete Gericht Beim Vorhandenſein mehrerer Aborte iſt zwiſchen je zwei sSan der Gerichtsſtelle Zimmer Sitzen eine Scheidewand anzuhringen. Jür am Bau beſchäftigte z mNr. 9 verſteigert werden. Frauen ſind beſondere Bedürfnisanſtalten zu errichten

Mexſeburg, den 23. Mai 1918. Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von den Unterküunfts-Königliches Amtsgericht. räumen der Regel nach mindeſtens 9 m davon entfernt, auf Aktiengesellsehaft
geſtellt werden; ſie müſſen genügend hell und derart eingerichtet Hag deburg Hamburg Dresden Leipzig

Freundl. s Zimmer Wohnung ſein, daß von außen nicht hineingeſehen werden kann. Erforder- Aweigniederlassung Merseburg-
Goſß) für 250 Mk. zu vermieten. ſchenfalls ſind vor den Türen Schamwände anzubringen. Jnmitten
Zu e des Ortes oder in einem bebanten Grundſtücke dürfen Bauaborte r tlenapltal n. 60 000 000. eserven a. R. 8000 000,
t. Altenburg 16, b. Hausmann keine durchläſſtgen Gruben enthalten. Sie ſind entweder an eine ß enFroße Stube u. Kammer nebſt öffentliche Entwäſſerungsankage vorſchriftsmäßig anzuſchließen e Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen,

behör ſofort oder ſpäter zu oder es müſſen waſſerdichte Tonnen, welche nach Bedarf fort S
Steinſtr. 9. zuſchaffen und durch leere, mittels Kalkanſtrichs desinfizierte e e S 7eztehen
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(02
Ginophon Theater

G. Altterft

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Ein ſchwieriges Problem.
Humor.

Gaumontwoche. Neueſter Tages
bericht.

Müller als Held. Humor.
Sturm bei Kertſch. Natur.
Ein Schreibfehler und ſeine Folgen

Spannendes Drama.
Sein erſter Verſuch auf Rollſchuhen.

Humor.

ie von Leunbach
Drama in 3 Akten.

Ab Sonnabend bis Dienstag
Königin Luſe 3 Teil

d Pun nne 99090 eW tS Newehing. wenn
Weltbsrühmter

Zirkus
Zlumenfeld

Toller

An

900

Täglich abends 8 Uhr

Grosse
Vorstellungen
mit allen Att e h
Itttwoch 2 Vorstelungen,

nachm. 4 und abends 8 Uhr. S
Täglich 1I1 bis 1 Uhr Probe
umd Marstalbesfſehti- S
gung mit Konzert. SE. Entree 20, Kinder 10 Pfg. 7

E Vorverkaut: Carl Brendel, zig S
Geseh., 2u ermässigten Preisen,

LL III
Lebensmittelhaus

Schmale Straße 9.
Friſch eingetroffen:

Speck (deutſche Ware) Pfd. 80 Pf.
Leberwurſt (heſt. Ware) Pfd. 90 Pf.

ff. Marmelade Pfd. 28 Pf.
ff. Molkereibutter Stck. 68 Pf-
Kakasn (gar. rein) Pfd. 75 Pf.

ſowie ſämtl. Fiſchmarinaden.
Heute abend friſch eintreffend:

339 neue Matjes Stck. 10, 12, 15
ochf. konf Matjes Stck. 15 u. 20

Heue Kartoffeth i 12 P
ene amreburhen Stch. 251 30 Pf.

meeä r u den villigſtenſiſchen Sparpe t Tages preiſe

Butter Central-Halle,
gnh.: O. Aderhold.

Telephon 469. Entenplan 3.

Empfehle wieder, ſo lange
Vorrat reicht, meinen hochfeinen

prima Export
Tafel Apfelwein

vom Faß
Ltr. 35 Pfg.

bei 5 Ltr. a Ltr. 34 PWig,
bei 10 Ltr. a Ltr. 33 Wſg.mit 5 Rabatt
Paul NRäther Nachfl,
Fernſpr. 448. Markt 9.
Slaſchen nehme ich zum güllen an.

Dleterc Bertauratlon
Herm. guſt.

Empfehle meinen kräftig bürgerl
Mittagstiſch, a 50 Pfg.

Strandſchlößchen

Jeden Mittwoch
W Plinſen.

Dleters Restduratlon
nh. Herm. Fuſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Wellevue

Hofterblume
feinsto Eigelb-Pflanzenbutter (Margarine),

Donnerstag den 29. d. M. veran
ſtalte ich mein
großes Gpargel-Eſſen,
wozu ich höflichſt einlade.

e

ist und bleibt

der beste Molkereibutter-Brsatz
Pfd. nur 45 Pfg. 5 Proz Rabatt.

Lebensmittelhaus Schmale Str. S.

to Dobkowitz, IBrzehur5,
Entenplan I. Telephe 58.

Grösstes Moclewaren u. Ausstattungshaus
Stets die letzten Neuheiten in grosger Auswahl. Verkauf zu sehr
viIIigen Preisen. Pachkundige und aufmerksame Bedienung.

Muster und Auswahlsendungen franko zu Diensten.

14. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 26. Mai 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und war Jo elner auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen T und T

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
234 305 55 427 70 652 [500] 54 869 1011 26 82

227 88 [3000] 54 [3000] 74 882 514 87 98 776 804 39
941 94 [500] 2150 268 326 86 [500] 411 865 528 869
911 [1000 61 79
934 40 4076 124 45 [1000] 276 848 488 596 905 88
5028 106 96 207 26 428 41 844 947 68 6081 114 267
326 76 628 30 88 48 842 74 85 903 35 7231 [6500] 349
408 596 709 61 918 8046 229 [1000] 77 [1000J 87 877
701 27 61 9134 [1000] 69 802 39 [500] 50 489 612
760 815 94 951 60

10022 38 101 27 291 883 427 718 82

555 I[500f 629 78 706 991
806 [1000] 14042 88 116 34 215 22 407 593 688 [1000]
935 49 I5040 177 480 577. 684 794 [500] 859 I[500)
94 981 16008 156 218 513 661 959 17030 84 111
[1000] 48 824 422 85 522 725 946 18013 148 364 66
e 70 88 [I000] 489 562 948 19002 [500] s 88
[6000 87 111 814 846 913

20085 105 862 77 421 506 7 632 98 724 409 824
[1000] 68 912 21182 38 506 85 [3000] 680 618 84 87
22106 758 70 988 23175 [1000] 209 87 845 521 674
81 705 942 24049 75 182 279 340 48 470 [1000]
98 648 [3000] 728 86 76 824 984 25021 208 347 525 83

216590 648 87 88 985 45169 89 [600] 290 593 61

e 461965 490 s57 312 965 512 48179 439 6505 6409 390 917
49342 442 47 89 [1000 o5 691 809 917 [1000]

So h ß8 93 150 [1000] 252 74 528 682 861 951. 291 300 485 510 a 5305(500] 224 44 [1000]

57 811 14 38 [6005830094 108 79 276 362 92 [560] 682 761 812
59149 247 48 66 342 586 974 S

60035 60 66 70 229 348 57 468 77 s 87 47 878
61Ioss 108 62 248 903 26 93 62046 164 828 76 [1000]
79 626 63017 145 61 97 322 584 66 [1000] 688 826
943 64042 [100o J 57 706 981 65211 802 [1000] 618
839 42 [1000] 948 [8000 J 66807 90 606 67412 68124
45 288 312 494 [500] 558 [500] 71 671 706 [600] 688
[1000] 054 95 69018 49 89 219 889 686 680 915

70090 121 [1000] 257 367 [I1000] 428 73 534 794
71079 318 80 436 87 Is00] s85 67 735 886 72010
201 312 [500] 21 [600] 49 60 592 [600] 605 [1000] 62
375 73005 21 29 160 83 I600] 351 737 48 57 917
74051 186 [5007 418 572 6651 75 79 [3000] 818 651
890175081 [600] 181 86 589 76081 [600] 64 270 94

812 427 49 600- 687 702 7 26 30 836 921 75
7078 147 207 9 I500 24 369 406 89 559 626 83

7 12 78045 66 76 164 72 446 48 76 687 828 9679014 68 88 268 884 448 586 620 28 310
89208 92 464 [600] 508 I600] 58 805 976 [600]

31017 106 10 8608 73 528 50 688 40 50 88 99 729 86
315 13000] 912 82008 249 64 344 60 5909 [1000] 718
83074 184 888 598 642 66 789 [80001] 86 940 84081
127 [1000 220 88 830 [3000] 444 694 885 85141 2595
338 481 67 587 89 749 86000 9 es 500 279 92 840
83 [1000] 412 549 92 05 618 878 87040 416 66 678
[1000 788 898 88064 828 58 861 976 89162 368 600
84 742 876 978

80146 862 434 78 606 784 99 91184 816 41 498
[I0001 62 80 916 86 92048 [1000)

242 433 87 689 88 783 40 829 68 97 93148 49 I600]
58 358 444 607 721 94184 212 86 474 544 681 810
2794 95273 [3000] 896 716 66 846 988 98070 276
36 449 6574 608 I500 11 726 91 97169 324 90 482
[3000] 65 84 519 42 56 686 8859 66 986 98022 66
[1000]90 420 6565 [500] 651 [600] 721 60 [1000] 805
68 99061 810 24 695 882 905 66

I 102 800 5 680 788 858 88 9380 60 84
1015065 665 702 818 81 921 162279 88 406 622 78
763 8658 94 988 1603172 849 9165 104219 428 96
I05091 144 71 588 91 608 25 76 790 960 [1000]
106082 176 84 224 98 472 6595 769 76 899 985 53 68
59 [500] 107015 [8000] 87 280 328 852 77 1608006
68 62 144 46 218 849 638 [1000] 481 629 718 966
109091 148 86 272 818 418 87 5654 666 [500] 801 960

S160 96 580 685 95 728 59 808 80

13097 849 65 451 74 562

IIG066 91 211 67 865 411 84 [8000] 680 792 871
74 902 51 1115379 422 [1000] 52 618 608 39 [1000] 69
905 66 99 1I12461 584 708 [500] 67 113177 81 218
386 519 86 [1000]- 94 741 8409 935 112054 271 808
24 409 65 115015 108 8318 427 714 [500] 66 978
I16040 74 131 240 842 487 582 704 [500] 65 862 67
79 I500] 117078 119 [600] 22 92 249 876 484 [600]
79 528 78 799 836 9830 118179 84 94 280 825 429 581
601 [8000] 710 119026 68 810 44 88 89 [600] 488 507

126009 57 2857 826 608 75 80 [10000 728 860
1210109 809 482 48 52 91 681 874 122108 11 92
95 364 92 349 428 668 717 [500] 856 966 96 [1000]
123268 54 319 489 519 797 124044 300 80 571 686
761 866 125079 273 602 774 820 126006 18 [1000]
83 64 109 52 99 [3000] 466 71 97 [500] 505 680 700
[500] 9658 127082 91 154 56 [1000] 210 540 6546 814
128280 360 415 34 604 784 128027 164 852 549
[500] 691 740 806 971 [8000]

139039 79 265 56 658 78 [1000] 766 928 131248
461 582 862 982 49 132097 166 864 78 418 27 628
627 589 70 828 9837 133116 295 829 462 [5000] 788
65 842 134046 319 58 407 88 852 912 138006 166
207 74 [1000] 469 746 665 910 136142 82 87 288 69
367 [1000] 512 870 137585 [1000] 68 286 367 477 608
701 54 811928 138148 212 22 82 [1000] 608 [500]. 706

8 83 904 8 1000 388 L 6 441 O G
1460112 206 [500] 21 [500] 80 804 88 84 [1000]

97 482 525 610 968 931 94 141287 [6500] 888 78 96
608 75 758 658 834 142069 [3000] 158 78 280 401 54
612 738 978 I500] 90 143127 346 [500] 691 911 74
144066 196 145177 282 347 488 827 47 98 148150
421 68 [500] 551 07 708 882 147021 66 [8000] 177
83 862 87 r 927 54 77 148206 [1000] s 856 427
666 7965 949 149196 442 86 518 26 607 42 I600] 768
80 97

150122 867 965 [1000] 407 670 Is00] 840 [1000]
935 151015 163 806 445 64 596 1582095 176 360
[1000] 440 94 500 59 79 153006 40 172 74 414 6518
700 19 56 964 154057 123 879 410 80 871 155169
82s 50 [500] 458 686 886 1560009 14 [s000] Tos 280
406 768 157081 89 110 [3000] 6665 667 90 780 99
828 54 158302 420 88 570 611 801 [600] 68 904 11
837 159017 22 221 24 32 406 681 826 [s00] 968

160024 108 28 258 87 304 409 48 58 562 779 84
s9 881 161066 260 68 489 671 967 162106 262 820
32 76 464 575 726 [1000] 86 163421 60 69 625 52
[500] 78 781 85 164106 828 416 97 505 72 [80000]
836 165062 240 52 [6500] o8 872 909 166068 800]
227 40 [1000] 61 435 766 841 961 167022 181 848
51 96 445 689 [1000] 767 [600] 808 906 1681209 87
251 519 620 30 706 834 58 169011 268 67 878 598
58 727 954

170194 [1000] 357 418 31 90 574 626 951 171084
131 468 557 610 [I500] 17 800 20 967 [8500) 172108
210 498 5650 648 760 540 [690] 178137 66 281 50 71
800 404 17 86 79 9655 98 640 99 984 174068 [1000]
78 84 240 338 [1000] 48 [800] 571 728 [800] 883 61 74
175071 121 668 788 816 176089 182 [8000) 822 64
472 81 I500] 94 522 [1000] 618 88 68 786 1771381 70
294 16 840 98 510 585 I[8000] 700 881 981 178170
484 60 78 6409 8854 [600]. 69 961 76 178026 110 48
e [600] 265 80 471 6598 812

77 970 191046 788 88 192025 V 4 31 I600] 272
338 79 97 544 46 788 88 877 971 1 88 147 [1000]
85 222 41 304 619 728 822 40 194289 [6500] 801 58 98
566. [1000) 634 712 [I000] 195229 846 46 98 6548
95 u 98 781 900 196406 e e c 89 obo658 1970109 598 604 707 22 88 198500 [1000
408 29 87 575 90 806 978 18811 881 647 71

728 892 900 S290429 818 86 201004 68 548 75 611
[1000] 763 843 99 998 202164 [8000] 60 2654 88 478
680 728 882 [500] 86 916 70 203068 [500] 203 44
79 528 204186 804 483 46 86 672 799 208806 436
738 60 897 966 206004 188 809 [6500] 480 657 01
602 85 718 654 968 207149 54 809 27 524 6659 711
908 208048 46 126 88 565 880 8688 2099288 66 404
[s00] 554 88 688 [Io00] 740 608 48 92 924

216009 67 822 6584 672 98 980 211011 248 418
621 771 88 921 212013 122 [3000] 72 280 94 862
[500] 81 450 681 740 888 971 213204 20 607 721. 910
26 80 [3000] 214108 88 89 [500] 98 95 422 619 59
968 215025 282 34 777 462 508 671 887 62 68 907
216082 176 [8000]. 288 386 409 535 608 754 810 900
[1000] 17 217164 96 6599 688 63 218012 145 84 240
497 6585 641 89 778 9651 60 218054 69 295 97 414
691 852 [500] 71

2209083 I500] 229 49 438 [500] 87 6652 746 836
902 221228 329 560 658 [1000 J 848 60 961 222067
636 715 20 978 223222 42 [s500] 302 [Io00] 9 46
560 [500] 714 [500] 871 [1000] 87 [3000] 969 224282
89 [8000] 608 65 68 225699 720 82 889 [500] 2262098
316 63 64 469 865 804 227019 86 285 387 688 602 69
776 919 228098 167 274 388 [1000] 402 [16000] 21 26
684 816 59 229084 162 [500] 70 804 401 79 902 44

230041 50 294 894 559 722 861 9165 87 [500]
231082 286 [8000] 647 232040 86 271 846 [500] 461

bei Frau Schmidt, Krummes Tor.

Tivoli- Theater.
Heute Dienstag abends 8 Uhr

Erſtaufführung

Autoltehchen.
Vaudeville- Operette in s Akten

von Jean Gilbert.
Mittwoch: Keine Vorſtellung.

Preußiſcher Adler
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Zum alten Deguuer.

Donverrtug Schlachtefest,
DonnerstagJ 3

W haugſchl. Vurt.
C. Tauch.

Mittwoch nachnnrittag

S Schlachtefeſt.
Donnerstag friſche Wurſt.
W. Franke, Halleſche Str. 71.

Donnerstaghgusſchlucht. urd

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
fräulein Anny Hornieko

nimmt noch
Kwüler für beang und Klavier

an. Die Stunden werden im
Hauſe erteilt. Anmeldungen

Halle, Sternſtraße 7.
kine frau gucht Kind zu fahren

für nachmittags Seitenbeutel 7.
Stellung als Stütze ſucht an

ſtändiges, älteres Mädchen, in
Küche und Haushalt erfahren
mit langjähr. Zeugnis, per ſofor
oder 1. Juli. Offerten unt. M B
abzugeben in der Exped. d. Bl.
beßveres Mädchen gucht Stellung

auch als Stubenmädchen Zu erfr.

ſtellt ein Bauburegau Geuſa.
zJüngerer Burenugehülſe

für Regiſtratur- und Kanzlei
arbeiten pp. wird geſucht. Dienſt
antritt möglichſt ſofort. Ange
bote mit Lebenslauf, Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen an das

Königliche Meliorationsbauamt,
Merſeburg, Halleſche Str. 15, J.

Einige Frauen
zum Kohlenabtragen ſof. geſucht

Michelbrikett-Verkaufsſtelle
Neumarkt 39.

Geübte, gute Maſchinen
Strumpfſtrickerin

findet außer dem Hauſe dauernde
Beſchäftigung durch

M. Dürbecks Nachfl., Markt 21.

Solides Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit
verſteht, bei gutem Lohn na
Görlitz per 1. Juli geſucht. Off.
zu richten an
Frieda Heubel, Villa „Weſtfalia“,

Dürrenberg a. S.
Zum 1. Juli er. wird ein

ordentliches Dienſtmädchen
eſucht leiſchermſtr. G. Götze,e e tenburg

Geſucht eine zuverläſſige Franals Aufwartung auf eine Sting

an den Mittwoch u. Sonnabend
Vormittagen Entenplan 8, J.
Ein neues Herren Fahrrad
Marke „digmant“ Nr. 96 294,
aus dem Hausflur am Sonn

abend abend entwendet.
ür Wiederbringer 20 Mark Be

ohnung zugeſichert. Näheres in
der Exped. d. Bl.
4 SKWüsselhunc mit Schlüeseln

verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

Verloren
am Sonntag auf dem Wieſen
wege Frankleben, Reipiſch, Ober
beung bis Bahnhof Niederbeung
eine goldene Jalskette mit Herz
und rotem Stein. Gegen gute

560 788 889 926 283180 889 405 78 646 796 829 968

a.

meiſter ler in Frankleben.
Belohnung abzugeb. beim Wachtabh

e

X h

S
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